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Vorwort und Leseanleitung

Die Region Carnica-Klagenfurt-Umland ist stark
vom Klimawandel betroffen. Bereits heute sind
die Auswirkungen wie héhere Durchschnitts-
temperaturen, eine Zunahme von Hitzetagen,
Starkregenintensitaten sowie Wetterextremen
spurbar. Diese Problematik wird sich in den
kommenden Jahrzehnten weiter verscharfen.
Osterreich ist in besonderem Mal von den Fol-
gen des Klimawandels betroffen. Laut dem
Zweiten Osterreichischen Sachstandsbericht
zum Klimawandel (AAR2) hat sich die Tempera-
tur in Osterreich seit 1900 um etwa 3,1 °C er-
héht — damit ist die Erwarmung in Osterreich
mehr als doppelt so hoch wie der weltweite
Durchschnitt. Seit den 1980er Jahren betrug die
Erwarmung in Osterreich und anderen Teilen
Europas +0,5°C pro Jahrzehnt (AAR2 2025).

Das vermehrte Auftreten von Schadensereignis-
sen im Zusammenhang mit der Klimaverande-
rung flhrt dabei insbesondere auch zu erhebli-
chen 6konomischen Belastungen. Derzeit ver-
ursachen Extremwetterereignisse in Osterreich
Schaden von zwei Milliarden Euro pro Jahr. Ei-
ne im Jahr 2024 veroffentlichte Studie des Wirt-
schaftsforschungsinstituts (WIFO) prognosti-
ziert, dass die offentlichen Ausgaben zur Besei-
tigung klimawandelbedingter Schaden dster-
reichweit 2030 bis zu 5,2 Milliarden Euro betra-
gen kénnten.

Die Region ist daher gefordert, sich auf die zu
erwartenden Veranderungen vorzubereiten.
Das Klimawandelanpassungskonzept fir die
LEADER-Region Carnica-Klagenfurt-Umland
hat das Ziel, die Resilienz der Gemeinden und
der Region im Hinblick auf die aktuellen und zu-
kiinftigen Klimaveranderungen zu starken.

Das Gesamtkonzept umfasst eine umfassende
Analyse, eine Strategie fur die Region Carnica-
Klagenfurt-Umland sowie einen Aktionsplan fir
die gesamte Region. Zusatzlich entstanden fur
die 16 Gemeinden gemeindespezifische Akti-
onsplane. Diese Dokumente stellen sowohl fun-
dierte Grundlagen zur Klimawandelanpassung
als auch konkrete Planungsinstrumente fur die
Umsetzung auf regionaler und lokaler Ebene
bereit und ermdglichen es den Gemeinden, der
Region und den betroffenen Sektoren voraus-

schauend zu handeln und sich auf ,das Klima
von morgen® vorzubereiten. Je friiher die Um-
setzung von Malinahmen erfolgt, desto eher
kénnen Reparaturkosten durch klimabedingte
Schadensfalle reduziert und Chancen, die
durch die Klimaveranderung entstehen, genutzt
werden.

Wissenschaftler:innen gehen heute davon aus,
dass die Auswirkungen des Klimawandels nicht
mehr verhindert, sondern nur mehr abge-
schwacht werden kdnnen. Fir eine sichere und
lebenswerte Zukunft missen daher sowohl Kii-
maschutz als auch Klimawandelanpassung vor-
angetrieben werden. (UBA, 2019)

Wahrend mit KlimaschutzmaRnahmen also die
Ursachen des Klimawandels bekampft werden,
um den globalen Temperaturanstieg durch den
Klimawandel so gering wie moéglich zu halten,
sollen mit den MalRnahmen zur Klimawandelan-
passung die unvermeidbaren Folgen des Klima-
wandels und insbesondere die negativen Aus-
wirkungen auf die Lebensqualitat verringert
werden. Klimaschutz und Klimawandelanpas-
sung gehen Hand in Hand und sollten daher
stets gemeinsam gedacht werden. Wahrend ei-
nige Klimawandelanpassungsmalnahmen
gleichzeitig dem Klimaschutz dienen und Syner-
gien genutzt werden kbénnen, gibt es andere An-
passungsmalnahmen, die dem Klimaschutz
sogar entgegenstehen, wie beispielsweise
energieintensive Klimaanlagen. Generell gilt, je
schneller und besser Klimaschutzmaflinahmen
greifen, umso weniger Anpassung ist letztend-
lich erforderlich.

Mit dem Pariser Abkommen im Dezember 2015
(UNFCCC 2015) wurde erstmals weltweit recht-
lich bindende Klimaschutzziele verabschiedet.
Neben dem Klimaschutz wurde dabei auch die
Anpassung an den Klimawandel als zweite,
gleichwertige Saule der Klimapolitik hervorge-
hoben.

Angesichts der kleinrdumig differenzierten Kli-
mafolgen und der unterschiedlichen Vulnerabili-
taten stellt die Klimawandelanpassung — anders
als der Klimaschutz — primar eine Aufgabe auf
lokaler und regionaler Ebene dar.
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Bek&mpfung der Ursachen durch

KLIMASCHUTZ

= MafRnahmen, um die Reduktion
von Treibhausgasemissionen zu
erreichen

In diesem Sinne hat sich die LEADER-Region
Carnica-Klagenfurt-Umland in ihrer Strategie fir
die Periode 2023-2027 vorgenommen, im Akti-
onsfeld 4 das Thema Klimawandelanpassung
aufzugreifen und starker in der Region zu ver-
ankern. In der LEADER-Strategie (s. Seite 51,
52) heildt es dazu:

»In der neuen LEADER-Periode geht es darum,
das Thema Klimawandelanpassung nicht nur in
der KLAR!-Region, sondern in der gesamten
LEADER-Region stérker zu verankern und zum
Mainstream zu machen. Gerade auf lokaler und
kleinregionaler Ebene ist das Thema und seine
Zusammenhénge noch nicht ausreichend ange-
kommen. Es wird also darum gehen, insbeson-
dere die Meinungsbildner*innen und Entschei-
dungstrdger*innen (Gemeindepolitik, Gemein-
deverwaltung, Wirtschaft) aber auch die breite
Bevélkerung in der Region gezielt zu informie-
ren und zu sensibilisieren. Parallel dazu gilt es,
eine Klimawandel-Anpassungsstrategie fiir die
Region zu erstellen, die auf die unterschiedli-
chen naturrdumlichen Gegebenheiten in den
Teilrdumen Riicksicht nimmt.*”

Bekampfung der Folgen durch
ANPASSUNG

= MafRnahmen, um die unver-
meidbaren Folgen des Klimawan-
dels zu bewéltigen

»---Zlel ist es, die Resilienz der Region gegen-
tiber dem Klimawandel insgesamt zu stéarken
und gemeinsam mit KLAR! konkrete Anpas-
sungsmalinahmen umzusetzen — etwa in der
Gestaltung des Siedlungsraums und der Orts-
kerne (z. B. durch Reduktion des Fldchenver-
brauchs und Entsiegelung), in der Trinkwasser-
versorgung, in der Land- und Forstwirtschaft, im
Katastrophen- und Zivilschutz sowie im Um-
gang mit Naturgefahren, im Naturschutz und in
den Bereichen Freizeit und Tourismus.

Eine erfolgversprechende Entwicklung und Um-
setzung von Klimawandel-Anpassungsmal3nah-
men erfordert die Einbeziehung regionaler Sta-
keholder und den Aufbau von Umsetzungspart-
nerschaften. Gleichzeitig ist zu beachten, dass
die AnpassungsmalBnahmen keine negativen
Auswirkungen auf den Klimaschutz sowie auf
Naturraum Biodiversitdt haben. Ein besonderes
Augenmerk wird darauf zu legen sein, die
Chancen fiir eine nachhaltige und naturnahe
Freizeit- und Erholungsnutzung insbesondere
im Sommer zu realisieren®.



Die Gesamtstrategie zur Klimawandelanpas-
sung in der Region gliedert sich in zwei Teile:
Zunachst erfolgt eine Analyse der Ausgangsla-
ge und der Verwundbarkeit der Region bis hin
zur Ausweisung konkreter Gefahrdungsberei-
che in den Gemeinden. Darauf aufbauend wer-
den im Konzeptteil konkrete Ziele, MaRnahmen
und Handlungsfelder fir die zukiinftige Anpas-
sung definiert.

Kapitel 1 beschreibt die regionale Ausgangsla-
ge mit ihren (natur)rdumlichen und sozialen
Merkmalen. Ein Uberblick tiber die Flachenver-
teilung weist auf besonders relevante Themen-
felder in der Region hin. Ergénzend werden be-
stehende Strategien und Aktivitaten zu Klima-
schutz und Klimawandelanpassung in der Regi-
on Carnica-Klagenfurt-Umland dargestellt.

Kapitel 2 beschreibt den Projektablauf und die
grundlegende methodische Vorgehensweise,
wahrend Kapitel 3 die angewandten Analyse-

methoden naher erlautert. Kapitel 4 (,Klimati-
sche Situation®) befasst sich mit den klimati-
schen Veranderungen in der Region. Beson-
ders hervorzuheben sind die Zunahme von
Starkregenereignissen sowie langeren Hitze-
und Trockenperioden, die weitreichende Auswir-
kungen haben. Hinzu kommen punktuelle Ex-
tremereignisse wie Sturm- und Hagelereignisse,
deren zunehmende Intensitat ein erhebliches
Schadenspotenzial birgt.

Kapitel 5 (,Raumliche Exposition und Sensitivi-
tat der Gemeinde*) widmet sich den (na-
tur)rdumlichen, 6kologischen, 6konomischen
und sozialen Bereichen innerhalb der Gemein-
den, die besonders empfindlich auf die Auswir-
kungen des Klimawandels reagieren. Darauf
aufbauend wird die Betroffenheit bzw. Vulnera-
bilitat der Region bewertet.

In einem weiteren Schritt werden konkrete Ge-
fahrdungsbereiche in den Gemeinden identifi-
ziert — einerseits starkregenassoziierte Bereiche
(Hoch- und Hangwasser, Rutschungen, Muren)
andererseits hitzegefahrdete Bereiche. Diese
bilden die Grundlage fiir konkrete Maflnahmen-
Uberlegungen.

Die bestehenden Gefahrenzonenplane sowie
die Ortlichen Entwicklungskonzepte (OEK)
dienten dabei als Ausgangspunkt fiir Uberle-
gungen zu einer vorausschauenden, klimaresili-
enten Planung.

Das Gesamtkonzept ist das Ergebnis der auf-
einander aufbauenden Analyseschritte, die es
ermoglichen, unterschiedliche Fokusraume zu
benennen. Diese dienen den Gemeinden als
Orientierung und grobe Leitlinie zur Priorisie-
rung ihrer Klimawandelanpassungsmafnah-
men.
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Auf Grundlage der Analyse- und Workshoper-
gebnisse wird ein Aktionsplan abgeleitet, der kli-
mawandelbedingte Herausforderungen aufgreift
und potenzielle Lésungsansatze in den finf
zentralen Handlungsfeldern aufzeigt: ,Landwirt-
schaft, Forstwirtschaft und Okosysteme’, ,Sied-
lungsraum und Mobilitat’, ,Energie und Versor-
gungssicherheit’, ,Wirtschaft und Tourismus’ so-
wie ,Gesundheit und Soziales'. Fir jede Maf3-
nahme wird ausgewiesen, welche Gefahrdung
dadurch vermindert werden kann.

Erganzend zur Gesamtstrategie und zum regio-
nalen Aktionsplan liegen fiir die 16 beteiligten
Gemeinden eigene, spezifische Aktionsplane
vor, die auf die jeweiligen lokalen Gegebenhei-
ten und Prioritaten abgestimmt sind.
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Regionale Ausgangslage

Die LEADER-Region Carnica-Klagenfurt-Um-
land umfasst 16 Gemeinden sowie die Landes-
hauptstadt Klagenfurt am Wérthersee als funkti-
onelle Partnerin der LEADER-Region.

Folgende Gemeinden sind Teil der Region: Ma-
ria Rain, Ludmannsdorf, Kéttmannsdorf, Keut-
schach am See, Ferlach, Feistritz im Rosental,
Ebenthal in Karnten, Krumpendorf am Woérther-
see, Maria Woérth, Rosegg, Pdrtschach am Wor-
thersee, St. Margareten im Rosental, Schiefling
am Woérthersee, Techelsberg am Wodrthersee,
Zell, St. Jakob im Rosental.

Die Region Carnica-Klagenfurt-Umland befindet
sich im Zentralraum Karntens. Den sidlichen
Teil der Region bilden die Karawanken, entlang
derer die Grenze zu Slowenien verlauft. Im
Nordosten befindet sich das Keutschacher Se-
ental und der Woérthersee.

Die Seehdhe der Gemeinden der Region reicht
von 415 m 0. A. in Ebenthal bis zur Gemeinde
Zell, das auf einer Héhe von 948 m 0. A. liegt.

Die dominierenden Landschaftsraume bilden
das Klagenfurter Becken sowie die sudlichen
Kalkalpen.

Techelsberg

Schiefling

Hintergrund: basemap.at
Bearbeitung: Rosinak & Partner ZT GmbH, Juni 2025
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Abbildung 2: Die Region Carnica-Klagenfurt-Umland

Klagenfurt
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1.1 Steckbrief

Zeithorizont / | Anteil / Flache/

Parameter Bezugsjahr |Anzahl
Bevodlkerung (inkl. Klagenfurt) 1.1.2022 151.301 EW
Flache (inkl. Klagenfurt) 789,125 km?
Bevodlkerungsentwicklung ) o
(Klagenfurt Land)®** 2021-2050 +0.8%
Alter 0-19 Jahre® 1.1.2025 17,9%
Alter 65+ Jahre® 1.1.2025 24,9%
Nachtigungen Sommer* 2022 94,8%
Nachtigungen Winter* 2021/22 5,2%

. 57,8% (Ferlach) -

. 5
Auspendler:innenquote 2020 85.5% (Ebenthal)
Taglicher Flachenverbrauch Klagen- 2022 1032,1 m2 (Oster-
furt Land®** reich: 629,0 m2)
Anzahl der Einpersonenhaushalte o
(Klagenfurt Land)™** 2022-2051 +17.4%
E)ri/frbspersonen (Klagenfurt Lan- 2013-2030 -8.1%
Wald mit Opjelgz- und/oder Standort- 2024 38.6%
schutzfunktion
Schutzgebiete _(|nkl.1 ‘XVasserschutz 2024 16.2%
und -schongebiete)
wertvolle landwirtschaftliche Flachen o
(BEAT)* 2019 9,2%

*

*

Datengrunlagen
siehe Fu3noten
im Anhang

Mittelwert der
Gemeinden ohne
Klagenfurt

Datengrundlage
Klagenfurt Land:
enthalt auch
Gemeinden
auBerhalb der
Region: Moosburg,
Maria Saal,
Magdalensberg,
Poggersdorf,
Grafenstein;
nicht enthalten:
Rosegg (Bezirk
Villach-Land)

Tabelle 1: Ausgewéhlte Parameter der Region Carnica-Klagenfurt-Umland (Ful3noten siehe Anhang)
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Ein Groliteil der Region, etwa 59 %, ist von GEBAUDE UND SONST.  FELS-UND

Wald bedeckt. Rund 19 % der Flache werden BEBAUTE FLACHEN GEROLLFLACHEN
landwirtschaftlich genutzt, vor allem im Rosen- BETRIEBS-UND 2% 5%
tal sowie nérdlich der Drau, aber auch in vielen ABBAUFLACHEN, _|
anderen Gemeinden spielt die Landwirtschaft DEPONIEN
eine bedeutende Rolle. Besonders hervorzuhe- 2% )
ben ist der hohe Anteil an Gewassern, allen GRUN
FLACHEN

voran der Worthersee, aber auch das Keut-
schacher Seental mit seinen zahlreichen Moor-
flachen. Die Drau pragt als Hauptfluss Stidkarn-
tens die Landschaft, beeinflusst Siedlungen, In- LANDWIRT-
frastruktur und Landwirtschaft. Der Anteil der SCHAFT19%
bebauten Flache ist vergleichsweise gering.

6%

In den landlichen Gemeinden leben insgesamt

48.683 Einwohner:innen — gemeinsam mit Kla- ITAEéZI-ﬁ:L‘
genfurt sind es 151.301 Einwohner:innen 0.5%

(Stand 2022). Ein GroRteil der Bezirke konnte
in den vergangenen Jahren ein leichtes Bevdl-
kerungswachstum verzeichnen. Bis zum Jahr
2050 wird fir die Region Klagenfurt Land gene-
rell ein geringfigiger Bevélkerungszuwachs von
0,8 % prognostiziert (OROK, siehe Tabelle 1).
Gleichzeitig wird aber eine deutliche Zunahme
der Anzahl an Einpersonen-Haushalten bis zum
Jahr 2051 (+17,4 %) sowie ein Riuckgang der
Erwerbspersonen um -8,1 % fiir die Region Kla-
genfurt-Land angenommen (OROK).

VERKEHRS-
ANLAGEN
3%

Auf weitere sozio6konomische und raumliche
Faktoren wird in Kapitel 4 in den einzelnen The-
menfeldern naher eingegangen.

Flachennutzung 2022

Fels- und Gerdllflachen,
vegetationsarme Flachen

Betriebsflachen, A
Abbauflachen und Deponien ;

Priv. Garten und sonstige [5..‘
Griinflachen <
Verkehrsanlagen ‘
Freizeitflachen

Landwirtschaft = "
wald )
Gewdsser o

Gebaude ‘1\( 7,:.\(]

\\\\\

0 5 10 km
b t !

Hintergund:basemap.at, DKM;
Bearbeitung: Rosinak & Partner ZT GmbH, Juni 2025
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Abbildung 3: Nutzfldchen der Region Carnica-Klagenfurt-Umland. Datengrundlage: Digitale Katastralmappe (DKM),
Bundesamt fiir Eich- und Vermessungswesen (BEV) 2022, eigene Darstellung
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1.2 Bestehende Strategien und Aktivitaten zu Klimaschutz und
Klimawandelanpassung in der Region Carnica-Klagenfurt-Umland

Karnten hat in den vergangenen Jahren Schrit-
te in Richtung einer aktiven Klimaschutzpolitik
gesetzt. Grundlage dafir bildet die Klimastrate-
gie Karnten (2018), die Ziele zur Reduktion von
Treibhausgasemissionen, zum Ausbau erneuer-
barer Energien und zur Steigerung der Energie-
effizienz definiert. Auch MaRnahmen zur Anpas-
sung an den Klimawandel sind darin vorgese-
hen und werden schrittweise umgesetzt.

In der Region Carnica-Klagenfurt-Umland sind
aktuell 15 von 16 Gemeinden Teil einer Klima-
und Energiemodellregion (KEM). Die Gemein-
den Feistritz im Rosental, Ferlach, Keutschach
am See, Koéttmannsdorf, Ludmannsdorf, Maria
Rain, Maria Worth, Rosegg, Schiefling am Wor-
thersee, St. Margareten im Rosental und Zell
gehdren zur Klima- und Energiediversitatsregi-
on Carnica Rosental. St. Jakob ist Teil der KEM
Dreilandereck, wahrend sich Techelsberg, Port-

Techelsberg

schach und Krumpendorf als KEM Woérthersee-
Karolinger zusammengeschlossen haben.

Sechs Gemeinden (Ferlach, Feistritz i. R, Kott-
mannsdorf, Schiefling a.W., St. Margareten i.R.
und Zell/Sele) sind zudem Teil der KLAR! Regi-
on Rosental. Besonderes Augenmerk liegt auf
der Sensibilisierung der Bevolkerung und der
Starkung des Bewusstseins fiir notwendige
MaRnahmen zur Anpassung an den Klimawan-
del. Die Klimawandelanpassungs-Modellregion
KLAR! Rosental befindet sich bereits in der
Weiterfihrungsphase Il und kann auf zahlreiche
umgesetzte Projekte und Veranstaltungen zu-
ruckblicken.

Einige Gemeinden (z.B. Kéttmannsdorf, Fer-
lach) haben zudem bereits einen Vorsorge-
check Naturgefahren, der Seitens des Landes
Karntens angeboten wird, durchgefiihrt.

Klééénfurt_

Krumpendorf

Maria Worth

Sl Keutschach am See

Ebenthal

Kottmannsdorf, WELERET]

Ludmannsdorf

St. Jakob im Rosental
Feistritz im Rosental

1|0 km
!

Hintergrund: basemap.at
Bearbeitung: Rosinak & Partner ZT GmbH, Juni 2025
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I KEM Gemeinden
KEM + KLAR! Gemeinden

Abbildung 4: KEM- und KLAR!-Gemeinden der Region Carnica-Klagenfurt-Umland
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Projektablauf und Vorgehensweise

Der Prozess startete im Juli 2024 mit einer
Startveranstaltung in der Gemeinde Ludmanns-
dorf. Die Abbildung 5 stellt den Prozessablauf
dar. In der ersten Phase erfolgten die Analysen,
in der zweiten Phase die Erarbeitung der Stra-
tegie und des Aktionsplans.

Im Verlauf der zweijahrigen Projektlaufzeit fan-
den sechs partizipative Formate satt, die maR-
geblich zum Kompetenzaufbau bei Schlissel-
personen im Hinblick auf die Bedeutung und
Notwendigkeit von Klimawandelanpassungs-
mafnahmen in der Region und den Gemeinden
beigetragen haben.

Wahrend der Beteiligungsformate wurde wert-
volles lokales Wissen einbezogen und die fach-
liche Expertise der Expert:innen des Landes
Karnten genutzt. Diese Perspektiven trugen
entscheidend zum Projekterfolg bei und berei-
cherten zugleich die Projektarbeit.

Folgende Beteiligungsveranstaltungen fanden

statt:

e 07/2024: Startveranstaltung Ludmannsdorf
mit allen Schllsselpersonen der Region
und den Gemeinden

*10/2024: Workshop in St. Jakob mit allen
Schlusselpersonen der Region und den Ge-
meinden

* 01/2025: Workshop in Klagenfurt mit
den Fachabteilungen des Landes Karn-
ten

* 05/2025: 3 kleinregionale Workshops in
Ferlach, Kéttmannsdorf und Pdrtschach
mit den Schllisselpersonen der Gemein-
den

* 10/2025: Prasentation des Gesamtkon-
zept mit ausgewahlten Akteur:innen der
Region und des Landes

*  11/2025: Abschlussprasentation KWA-
Konzept und Aktionsplan mit allen
Schllsselpersonen der Region und den
Gemeinden

In vier der Beteiligungsformate waren Ge-
meindevertreter:innen sowie regionale
Schlusselpersonen (z.B. KEM, KLAR!, Karn-
ter Zivilschutzverband, WLV) vertreten. Zwei
weitere Formate wurden gemeinsam mit den
Fachexpert:innen des Landes Karnten sowie
regionalen Schliisselpersonen durchgefihrt.
Von den insgesamt sechs Workshops fanden
funf in der Region statt, eine Veranstaltung
wurde online abgehalten. Hervorzuheben
sind das Interesse sowie die gute Zusam-
menarbeit aller Beteiligten.

KLIMAWANDELANPASSUNGSKONZEPT

Grundlagen-
erhebung
o :
o Vulnerabilitdtsana-
:zt( lyse
Neuralgische Punkte in den
Gemeinden und MaRnahmen
-
o
w
N
=z
o
X
06/2024 2025
Auftaktveranstal- 1. WS 2. WS 3.Ws
g tung St. Jakob Klagenfurt 05/2025
S Ludmannsdorf 10/2024 01/2025 mit allen 16
g 07/2024 mit Fachabteilun- Gemeinden
o gen und regiona- in drei klein-
E len Schliisselak- regionalen
m

teur:innen Gruppen

Aktionsplan fir
Gemeinden und Region

Gesamtstrategie

Online WS Abschluss-
10/2025 veranstaltung
mit Fachabtei-  11/2025
lungen des Lan- mit Gemeinden
des und

regionalen

Schllsselakteur:

innen

Abbildung 5: Projektablauf Klimawandelanpassungskonzept Region Carnica-Klagenfurt-Umland
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Zur ersten Einschatzung der Betroffenheit der
Region verortete Rosinak & Partner gemeinsam
mit den Gemeindevertreter:innen bei der Start-
veranstaltung in Ludmannsdorf im Juli 2024 kli-
mawandelbedingte Schadensfalle.

Im ersten Workshop im September 2024 in St.
Jakob im Rosental sammelten die Teilnehmer:
innen die gréRten Herausforderungen fiir die
Region im Hinblick auf die Klimawandelanpas-
sung.

Zentraler Teil der Analysephase war die Durch-
fuhrung einer Vulnerabilitatsanalyse, die in ei-
nem Workshop mit den Abteilungen des Landes
Karnten im Janner 2025 abgeglichen wurden.
Dabei erfolgte eine vertiefende Betrachtung der
unmittelbaren Klimafolgen und ihren Auswirkun-
gen sowie erwartete Anpassungskapazitaten.

Expert:innen aus folgenden sechs Fachabtei-
lungen sowie Schliisselpersonen aus folgenden
Bereichen nahmen an diesem Workshop teil:

* Abt. 5: Gesundheit und Pflege

e Abt. 7: Wirtschaft, Tourismus und Mobiliktat;
Tourismusstrategie

e Abt. 8 : Umwelt, Naturschutz und Klima-
schutzkoordination
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e Abt. 10: Land- und Forstwirtschaft, Land-
licher Raum

e Abt. 12: Wasserwirtschaft

» Abt. 15: Standort, Raumordnung und
Energie

*  Gebietsleitung WLV Karnten Sud

e Karntner Zivilschutzverband, Bezirkslei-
tung Klagenfurt Land

Aufbauend auf den Analysen identifizierten
die Teilnehmer:innen der drei Gemeinde-
Workshops Gefahrdungsbereiche im Sied-
lungsgebiet der Gemeinden und wahlten ge-
eignete Anpassungsmafnahmen fur diese
Bereiche aus. An den Workshops nahmen 15
von 16 Gemeinden teil. Um einen fachlichen
Austausch zu gewahrleisten und klimarele-
vante Aspekte gezielt einzubinden, waren
auch Planer:innen der derzeit in Ausarbei-
tung befindlichen Ortlichen Entwicklungskon-
zepte (OEK) zu den Workshops eingeladen.

Die Ergebnisse flossen in den MalRnahmen-
katalog und den Aktionsplan fir die Gemein-
den sowie flr die Region ein. Das Uberregio-
nale Konzept und die Leitkarte zur Klima-
wandelanpassung in der Region entstanden
als Ergebnis des gesamten Prozesses.

Fotos: Gemeinde-Workshops in Ferlach, Kéttmansdorf und Pértschach, Mai 2025
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ANALYSE

Die klimatische Situation

Raumliche Exposition und Sensitivitat

Auswirkungen der Klimaveranderung

Gefahrdungsbereiche in den Gemeinden




Methode

Die Analyse der Betroffenheit der Region Carni-
ca-Klagenfurt-Umland von den Auswirkungen
der Klimaveranderung orientiert sich an der
ONORM EN ISO 14091:2021 ,Anpassung an
den Klimawandel — Vulnerabilitdt, Auswirkungen
und Risikobewertung*.

Zur Einschatzung der Auswirkungen der Klima-
veranderung, des rdumlichen Vorkommens und
der Sensitivitdt der Region sowie ihrer Anpas-
sungskapazitaten erfolgte eine umfassende Er-
hebung relevanter Klimaparameter sowie (na-
tur)raumlicher, sozialer, demografischer und
O6konomischer Merkmale. In Anlehnung an die
nationale Anpassungsstrategie und die Klimas-
trategie Karntens trat die Betroffenheit der Regi-
on in den Sektoren Landwirtschaft, Forstwirt-
schaft & Okosysteme, Siedlungsraum & Mobili-
tat, Energie & Versorgung, Wirtschaft & Touris-
mus sowie Gesundheit & Soziales deutlich her-
vor.

Themenbereiche:

Land-, Forstwirtschaft &
Okosysteme

Siedlungsraum & Mobilitat

Energie & Versorgung
‘ Wirtschaft & Tourismus

Gesundheit & Soziales

Portschac|

Techelsberg
am Worthér.

am Worthersée

Klagenfurt
Krumpendorf  am Worthersee
arWorthersee

v Y
VOI rsee
= J}ﬁ-‘Marim{dr(h

Feistritz
im Rosental

iffmaregion  /ROSINAKS PARTNER /

St. Margareten
im Rosental

Da die Region geographisch wie soziodkono-
misch sehr heterogene Merkmale aufweist, wer-
den die Gemeinden in folgende drei kleinregio-
nale Gruppe zusammengefasst mit dem Ziel,
Gemeinsamkeiten und Synergien zu erkennen
und zu nutzen (s. Abb. 6):

e Wobrtherseegemeinden
= Techelsberg
= Pdrtschach
= Krumpendorf
= Maria Wérth
= Schiefling
= Keutschach/See

¢ Gemeinden nordlich der Drau
=  Ebenthal
= Maria Rain
= Koéttmannsdorf
=  Ludmannsdorf

¢ Gemeinden siidlich der Drau

= Rosegg

= St Jakob

= Feistritz

= Ferlach

=  St. Margareten
= Zell

3.1

Vulnerabilitatsanalyse

Die Analysephase erfolgte in mehreren Schrit-
ten: Zunachst wurden klimatische Einfluss-
groBen wie Temperatur, Niederschlag und
Wind — sowohl fiir die letzte Klimanormalperio-
de als auch fiir den Prognosezeitraum 2036-
2065 — fur die Region erhoben. Die Daten ver-
deutlichen ein sich wandelndes Klimasystem,
auf das in Kapitel 4 ndher eingegangen wird.

Der Betrachtungszeitraum umfasst die Gegen-
wart sowie die nahe Zukunft (2036-2065).
Grundlage der Analyse ist das OKS15-Szenario
RCP 8.5, das urspriinglich als Worst-Case-Sze-
nario entwickelt wurde. Angesichts der seit
2015 beobachteten klimatischen Entwicklungen
gilt dieses Szenario mittlerweile jedoch nicht nur
als realistisch, sondern die tatsachlichen Veran-
derungen verlaufen teilweise sogar schneller,
als es im Worst-Case prognostiziert wurde.

Die Exposition — also das rdumliche Vorkom-
men — bezieht sich auf die Art und Anzahl der
Flachen, die besonders betroffen sein konnten:

klimaregion /ROSINAK & PARTNER /
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Landwirtschaftliche Flachen, Verkehrsinfrastruk-
tur in Gberschwemmungsgefahrdeten Berei-
chen, lokale Habitate etc.

Die Sensitivitdt beschreibt die Anfalligkeit des
Mensch-Umwelt-Systems gegeniber klimati-
schen Einflissen. Dabei spielen neben der
Empfindlichkeit der Okosysteme auch soziodko-
nomische und demographische Faktoren eine
Rolle, wie Wasserbedarf, Bodenbedingungen,
industrielle Produktion oder schutzbediirftige
Bevdlkerungsgruppen. Exposition und Sensitivi-
tat werden ausfihrlich in Kapitel 5 beleuchtet.

Daraus leitet sich die potenzielle Auswirkung
der Klimaveranderung ab. Sie beschreibt die
(potenzielle) Wirkung des Klimas auf das Sys-
tem des Referenzzeitraums unter Berucksichti-
gung der entsprechenden Sensitivitat und Ex-
position. Fir die Analyse der Klimawirkungen
werden Klimaprojektionen und Szenarien fir
die Sensitivitat sowie das raumliche Vorkom-
men miteinander kombiniert.

Folgendes Schema zeigt den Ablauf der Analysephase.

Klimatischer Einfluss:
Gegenwartige und
zukiinftige
Schwankungen und
Anderung des Klimas

Exposition
(Raumliches
Vorkommen)

Naturliche
/physische  [---- '
Umwelt

Soziale
Umwelt

Vulnerabilitat
= Risiko mit Anpassung
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Auf Basis dieser Ergebnisse erfolgte eine Vor-
einschatzung der Betroffenheit der kleinregi-
onalen Gruppen — Wortherseegemeiden, Ge-
meinden noérdlich und sudlich der Drau — von
den potenziellen Auswirkungen des Klimawan-
dels. Die qualitative Bewertung der Betroffen-
heit stutzte sich auf nationale und regionale
Strategien und Szenarien, einschlagige Studi-
en, offene Daten sowie das lokale Wissen aus
den Workshops im Juli 2024 in Ludmannsdorf
und im Oktober 2024 in St. Jakob/Rosental. Im
Workshop im Janner 2025, an dem ausgewahl-
te Fachabteilungen des Landes Karntens teil-
nahmen, wurde die Voreinschatzung abgegli-
chen und anhand einer dreistufigen Skala (ge-
ring — mittel — hoch) bewertet:

gering
mittel
[ hoch

Konnte aufgrund des aktuellen Wissensstands
oder zu grof3er Unsicherheiten keine eindeutige
Zuordnung vorgenommen werden, wurde die
Bewertung mit ,nicht einschatzbar’ angegeben

Die daraus resultierende Betroffenheit der Re-
gion von den Auswirkugen der Klimaénde-
rung ist in Kapitel 6 zusammengefasst.

Im Workshop mit den Fachabteilungen wurden
potenzielle Handlungsspielrdaume gesammelt
und ihre Umsetzbarkeit im Rahmen eines Rea-
lity Checks gepriift Die Teilnehmer:innen be-
werteten, wie realistisch die vorgeschlagenen
MaRnahmen sind — insbesondere hinsichtlich
finanzieller, personeller, institutioneller und
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technischer Ressourcen sowie unter Beruck-
sichtigung des Anpassungsbewusstseins im je-
weiligen Sektor und des politischen Willens.

Reality Check:

gut/leicht umsetzbar

umsetzbar, wenn bestimmte

Voraussetzungen gegeben sind
o schwer umsetzbar

Die Einschatzungen zur Betroffenheit und An-
passungskapazitat stlitzen sich auf den aktuel-
len Wissensstand. Neue Erkenntnisse aus der
Klimaforschung sowie veranderte politische
Rahmenbedingungen kénnen diese Bewertun-
gen verandern.

Die Vulnerabilitat ergibt sich aus der Betroffen-
heit des Systems unter Berlicksichtigung ihrer
Anpassungskapazitat. (vgl. UBA 2017:16)

3.2
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Identifikation von Gefahrdungsbereichen in den Gemeinden

In einem weiteren Schritt wurden in regionalen
Kleingruppen (siehe Abb. 6) im Rahmen von
drei Workshops in den Gemeinden Ferlach,
Kéttmannsdorf und Pértschach Anpassungs-
malnahmen konkretisiert und neuralgische
Punkte identifiziert, an denen die Auswirkungen
des Klimawandels besonders deutlich werden
und bisherige Nutzungen potenziell gefahrden.
Die bestehenden Gefahrenzonenplane sowie
die Ortlichen Entwicklungskonzepte (OEK)
dienten dabei als Ausgangspunkt fiir Uberle-
gungen zu einer vorausschauenden, klimaresili-
enten Planung.

Rosinak & Partner verortete als Grundlage der
Workshops Gefahrdungsbereiche fiir Wasser
(blaue Tropfen) und Hitze (rote Punkte), wobei
der Fokus auf dem Siedlungsgebiet lag. Fir je-
den Gefahrdungsbereich wurde zudem eine de-
taillierte Informationsliste erstellt und planeri-
sche Hinweise formuliert.

Die markierten Bereiche bildeten den Aus-
gangspunkt fur weiterfihrende Uberlegungen
und wurden in den Workshops im Mai 2025 von
den Teilnehmer:innen erganzt. Um einen fachli-
chen Austausch sicherzustellen und klimarele-
vante Aspekte gezielt zu bertcksichtigen, wa-
ren insbesondere Planer:innen der aktuell in
Ausarbeitung befindlichen értlichen Entwick-
lungskonzepte (OEK) eingeladen.

Folgende Daten bildeten die Grundlage zur
Identifikation der Gefahrdungsbereiche:

Starkregen und Naturgefahren

Hitze
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Gefahrenzonenplan der Bundeswasserbauver-
waltung (BWV)

Gefahrenzonenplan der Wildbach- und Lawi-
nenverbauung (WLV)

Hangwasser in den Gefahrdungskategorien
sehr hoch und hoch

Schutzbauwerke der Wildbach- und Lawinen-
verbauung (WLV)

Naturereignisse und Schadensfalle der letzten
30 Jahre (1995-2025)

des Landes Karnten (KAGIS)
Historische Schadensereignisse der WLV
WS-Ergebnisse Ludmannsdorf (Juli 2022)

:):.

Stark versiegelte Flachen in der Digitalen
Katastralmappe (DKM)

Orthofoto

Sensible Einrichtungen (Kindergarten, Schu-
len, Alten- und Pflegeheime, Krankenhauser/
Ambulanzen)

Hinweise in den bestehenden Ortlichen Ent-
wicklungskonzepten (Griinverbindungen,
Waldrandverbauung vermeiden, Gestaltungs-
mafinahmen, Biotope)




4.1

Die klimatische Situation

Hitze und Trockenheit [ [[f %

In Sudkéarnten zeigen sich die Auswirkungen
des Klimawandels deutlich. Eine Analyse der
Klimadaten von 1961 bis 2024, basierend auf
den Messdaten der GeoSphere Austria, ver-
deutlicht dies am Beispiel Krumpendorf: Die
mittlere Jahrestemperatur steigt kontinuierlich
an (siehe Abb. 8) und liegt seit 1961 im Durch-
schnitt um 3°C héher (Klimareport Karnten
[14.07.2025]).

Die Vegetationsperiode wird voraussichtlich um
rund zwei Monate verlangert. Diese Entwick-
lung kénnen weitreichende 6kologische Folgen
nach sich ziehen — etwa die Férderung invasi-
ver Arten sowie eine Beeintrachtigung der Bo-
denqualitat. Zudem kénnen hohere Temperatu-
ren die Ausbreitung von Schadlingen und Pflan-
zenkrankheiten beglnstigen.

Durchschnittliche Temperaturen pro Jahr (°C)

D

N A
O L L
SO

Abbildung 8: Entwicklung der mittleren Jahrestemperatur Krumpendorf 1961-2024 @ Klimareport Kérnten unter

gis.ktn.gv.at [14.07.2025]

Auch die Zahl der Hitzetage (Tage mit einer
Hoéchsttemperatur = 30°C) ist in den letzten
Jahrzehnten deutlich gestiegen: Wahrend 1991
durchschnittlich etwa 13 Hitzetage verzeichnet
wurden (Abb. 9), lag die Zahl 2025 bereits bei
rund 34 Tagen. Setzt sich dieser Trend fort, wa-
ren fir 2040 durchschnittlich etwa 40 und fir
2050 rund 47 Hitzetage zu erwarten. Doch auch
aktuell gibt es bereits Sommer mit deutlich
mehr Hitzetagen: So wurden 2024 in Ferlach 51
Hitzetage registriert.

Analog dazu steigt auch die Anzahl der Tropen-
nachte (Nachte mit Temperaturen =20°C) und
beeintrachtigt insbesondere die Schlafqualitat
erheblich. Bis zu durchschnittlich 14 Nachte pro
Jahr sind kunftig in der Region zu erwarten.
(Klimareport Karnten [05.11.2024])

Die Zunahme extrem heilder Tage wirkt sich zu-
nehmend auf die Gesundheit der Bevdlkerung
aus. Besonders Hitzewellen — definiert als min-
destens drei aufeinanderfolgende Tage mit

Temperaturen = 30°C - stellen fir vulnerable
Gruppen wie Kleinkinder, altere Menschen und
chronisch Kranke eine erhebliche Belastung
dar. Je langer eine Hitzewelle anhalt, desto ho-
her ist das Risiko hitzebedingter Erkrankungen
und Todesfalle. 2025 dauerte die langste Hitze-

60
501
401

30

Tage

201 -

101

1990 1995 2000 2005 2010
Jahre
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welle an der Messstation Flughafen Klagenfurt
15 Tage (GeoSphere Austria).

Darlber hinaus zeigt sich, dass es in den ver-
gangenen drei Dekaden kaum ein Jahr ohne
Hitzewelle gab (Abb. 10).

Hitzetage [Tmax = 30 °C] - Ferlach (1991-2024)

== = Trend
EEm Hitzetage

2015 2020 2025

Abbildung 9: Hitzetage an der Messstation Ferlach. Datenquelle: GeoSphere Austria, eigene Darstellung
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Hitzewellentage = 3 Tage in Klagenfurt (Tmax = 30°C)
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Abbildung 10: Hitzewellentage = 3 Tage (Anzahl aufeinanderfolgender Tage mit Tmax = 30 °C), basierend auf
Messdaten der Station Klagenfurt Flughafen. Datenquelle: GeoSphere Austria, eigene Darstellung
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Ein Vergleich der Hitzetage wahrend der letzten
Klimanormalperiode (1981-2010) mit den OKS-
Prognosen fiir die Region Carnica-Klagenfurt-
Umland (CKU) im business as usual-Szenario
RCP8.5 zeigt, dass bis zum Jahr 2065 im Medi-
an mit einer deutlichen Zunahme von Hitzeta-
gen zu rechnen ist — konkret um rund 13 Tage
pro Jahr.

Die Abbildung 11 verdeutlicht, dass sich die so-
genannten Hitze-Hotspots der Region, abgese-
hen von der Stadt Klagenfurt, vor allem stidlich
der Drau (Ferlach, Feistritz, St. Jakob, Rosegg)
sowie nordlich des Worthersees (Krumpendorf,
Pdrtschach, Techelsberg) konzentrieren. Dar-
Uber hinaus ist auch der Norden von Ebenthal
besonders stark von Hitze belastet.

Die raumliche Verteilung zeigt, dass kuinftig ins-
besondere bestimmte Siedlungsgebiete ver-
starkt von extremen Hitzetagen betroffen sein
werden, wodurch gezielte Anpassungsmafnah-
men in der Ortsplanung und der Gesundheits-
vorsorge notwendig werden.

Trockenheit

Im Mittel Gber Kérnten erreichen Trockenperio-
den etwa sechs Mal pro Jahr eine Lange von
zehn Tagen oder mehr. HOhere Temperaturen,
veranderte Niederschlagsmuster und der Ver-
lust von Schnee- und Gletschervorraten verstar-
ken diese Effekte.

Besonders betroffen sind — wie Abb. 12 ver-
deutlicht — die wertvollen landwirtschaftlichen
Produktionsflachen sudlich und nérdlich der
Drau sowie die Gebiete rund um Klagenfurt und
Ebenthal. Diese Flachen wurden anhand von
Bodenkartierungen, der Finanzbodenschatzung
und der regionalen Bodenklimazahl identifiziert
(AGES 2018). Die Folgen fiir die Landwirtschaft
sind gravierend: Im Jahr 2022 belief sich der
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Gesamtschaden in Karnten auf rund

21,5 Mio. €, wovon etwa 15 Mio. € unmittelbar
auf Dirreereignisse zuruckzufiihren waren
(Landwirtschaftskammer Karnten). Damit wird
deutlich, dass Trockenheit nicht nur 6kologi-
sche, sondern auch erhebliche 6konomische
Risiken birgt und eine zentrale Herausforderung
fiir die landwirtschaftliche Produktion und die
regionale Wertschopfung darstellt.

Gewassertemperaturen

Seit den 1980er-Jahren ist in Karnten ein deutli-
cher Anstieg der Wassertemperaturen in Seen
und Flissen zu beobachten.

Besonders gut dokumentiert ist diese Entwick-
lung am Woérthersee: Zwischen 1986 und 2016
stieg seine mittlere Jahrestemperatur laut Hy-
drografischem Dienst des Umweltministeriums
im Durchschnitt um etwa 0,06 °C pro Jahr an.
Hochgerechnet entspricht dies einer Zunahme
von rund 1,8 °C innerhalb von nur drei Jahr-
zehnten (orf.at, 26.6.2019). Diese Erwarmung
macht sich nicht nur im Jahresmittel bemerkbar,
sondern auch in den sommerlichen Spitzenwer-
ten. So wurde im August 2024 mit Gber 29°C
ein neuer Temperaturrekord verzeichnet (kaern-
ten.orf.at, 13.8.2024).

Derartige Entwicklungen haben erhebliche 6ko-
logische Folgen: Der Sauerstoffgehalt im Was-
ser sinkt, empfindliche Arten wie Forelle und
Asche geraten unter Druck, wahrend warmelie-
bende oder invasive Arten bessere Lebens-
bedingungen vorfinden. Gleichzeitig steigt das
Risiko fiir Algenbliiten und damit verbunden fiir
eine Verschlechterung der Wasserqualitat, was
auch Tourismus, Fischerei und Trinkwasserver-
sorgung beeinflussen kann.

Anzahl Hitzetage 2036-2065
(Szenario RCP 8.5)
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J10-15
0 15-20
= 20-23
m > 23

Nutzflachen
M Siedlungsgebiet
Gewasser

A

Q § lp km
I t i

Hintergund:basemap.at, DKM;
Daten: OKS15/CLIMAMAP;
Bearbeitung: Rosinak & Partner ZT GmbH, Juni 2025
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Durchschnittliche Anzahl von
Trockenperioden (> 10 Tage)
1971-2000
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m>7

M Wertvolle landwirtschaftliche
Produktionsflachen (BEAT)
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Daten: Klimaatlas Karnten, AGES (2019)
Bearbeitung: Rosinak & Partner ZT GmbH, Juni 2025
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4.2

Starkregen e

Niederschlagsprognosen sind grundsatzlich mit
einer hohen Unsicherheit behaftet. Vor allem im
Hinblick auf die Verteilung von Sommer- und
Winterniederschlagen ist es schwierig, belast-
bare Aussagen zu treffen. In den vergangenen
Jahren zeigte sich aber bereits ein deutlicher
Trend zu langeren Trockenperioden, gefolgt von
Perioden mit starken Niederschlagsereignissen.
Vor allem kleinrdumiger Starkregen wird bis
zum Ende des Jahrhunderts zunehmen, und
die Niederschlagsintensitat wird sich deutlich
erhohen (CCCA 2024:6).

Far die Region CKU wird bis 2065 eine Zunah-
me der Starkregenintensitat um 10,6 % pro-

Monatliche Starkregenintensitét (in mm/h)

Monatliche Starkegenintensitat (in mm)
2036-2065
(Szenario RCP 8.5)

[0 <=20,0
7 20,0 - 25,0
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Gewasser

A

9 ? 1‘0 km
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Hintergund:basemap.at, DKM;
Daten: OKS15/CLIMAMAP;
Bearbeitung: Rosinak & Partner ZT GmbH, Juni 2025
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gnostiziert (OKS15). Bereits heute ist vor allem
die Karawanken-Region ein dsterreichweiter
Regen-Hotspot. Im Jahr 2023 wurde am Loibl
Osterreichweit die hdchste Niederschlags-Jah-
ressumme von 2.975 mm gemessen (CCCA
2024:6). Eine weitere Zunahme der Nieder-
schlagsintensitaten ist ebenfalls insbesondere
im Bereich der Karawanken zu erwarten. Be-
sonders stark betroffen sind davon die Gemein-
den Zell, Feistritz, Ferlach und St. Jakob im Ro-
sental, die aufgrund ihrer Lage und Topographie
ein erhdhtes Risiko fur Starkregenereignisse
und daraus resultierende Schaden tragen.

4.3

Eine kurzlich veroffentlichte Studie der TU
Wien, der GeoSphere Austria, dem Land-
wirtschaftsministerium und der Universitat
Graz belegt zudem den Zusammenhang
der Klimaerwarmung und Starkregeninten-
sitaten. Ein durchschnittlicher Starkregen
brachte in Osterreich im Zeitraum 2003 bis
2023 um 15 Prozent mehr Niederschlag als
ein durchschnittlicher Starkregen im Zeit-
raum 1950 bis 1970 (Abb.13). (Haslinger
et. al. 2025)

Aufgrund dieser Entwicklung sowie der to-
pografischen und klimatischen Gegeben-
heiten ist die Karawankenregion besonders
betroffen. Auch in Zukunft sind vor allem in
Feistritz, Ferlach und Zell hohe 3-Tages-
Regenintensitat prognostiziert, die erwart-
bar grolRes Schadenspotenzial aufweisen.
Ebenso werden in Ludmannsdorf und
Schiefling vergleichsweise hohe Nieder-
schlagsintensitaten erwartet.

Schnee (>

Die GeoSphere Austria prognostiziert, dass
sich die Schneebedingungen bereits in der
nahen Zukunft (2021-2050) in allen H6hen-
lagen Osterreichs spiirbar verandern wer-
den. Diese Entwicklungen zeigen sich un-
ter allen Representative Concentration Pa-
thways (RCPs), wobei die Auswirkungen
insbesondere in niedrigeren Héhenlagen
besonders ausgepragt sein werden.

Seehdhe [m U. Adrial

Hourly heavy rainfall anomaly (%) —
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4.4

Punktuelle Extremwetterereignisse

Stiirme: _'%

Sturmprognosen sind mit grof3er Unsicherheit
behaftet. Tatsache ist jedoch, dass die Stiirme
besonders aufgrund der genannten Klimaveran-
derung und der damit einhergehenden Destabi-
lisierung der Okosysteme und erhéhter Anfallig-
keit des Waldes fiir Schadlingskalamitaten ein
groRRes Schadenspotenzial aufweisen.

Durch die ansteigenden Temperaturen und die
zunehmende latente Warmeenergie in der At-
mosphare erhoht sich vor allem in den Som-
mermonaten das Potenzial fur die Entstehung
von Gewitterzellen und damit in Verbindung ste-
henden Starkwinden.

i i . T
Hagelereignisse Q/’

Hagelereignisse mit zunehmenden KorngréRen
sind aufgrund der Klimaerwarmung in der ge-
samten Region zu erwarten. Besonders rund
um den Woérthersee und in Ebenthal besteht ein
Risiko von Ereignissen mit mehr als 5 cm gro-
Ren Hagelkornern. Doch auch in Teilen von Fer-
lach und St. Jakob besteht eine erhdhte Ge-
fahrdungslage (Hora, Hagelgefahrdung max.
Hagelkorngrofie 30-jahrlich).
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£ | Hagelgefihrdung - max. HagelkorngrofRe 30-jahrlich
Legende
HagelkorngroRen der Wiederkehrperioden
M >5cm
>4cm-<5cm
>3cm-<4cm

<=3cm

i s gi?‘;
Hochstini 2020
2237 m

Abbildung 16: Hagelgefdhrdung — max. Hagelkorngré3e
30-j&hrlich, HORA 2025

TEMPERATURZUNAHME
& HITZE

Anstieg der Jahresmitteltemperatur seit
1961 um +3°C (GeoSphere Austria)

Bis 2065 im Median in der Region
+13 Hitzetage (OKS15)

Haufigere und lang anhaltende Hitzewel-
len

kfimaregion /ROSINAK & PARTNER /
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DER KLIMATISCHE EINFLUSS IN DER REGION CKU

ZUNAHME AN STARKRE-
W GENINTNSITATEN

*  Zunahme der 3-tagigen Niederschlagsinten-
sitat bis 2065 um +10.6 % (OKS15)

e Zunahme der Haufigkeit von Starkregennie-
derschlagen (auch kurz aufeinanderfol-

gend)

«  Uberlagerung von Grund- und Hangwasser

Zukiinftiges Klima

. Aktuelles Klima Ver-

Indizes 2036-2065 u
1981-2010 (RCP8.5, OKS15) anderung

Hitzetage (Temperatur steigt iiber 30°C)

Dauersiedlungsraum der Region CKU ge- 0-10 Tage 3-22 Tage +13 Tage

mittelt

Jahresniederschlag Region CKU (Median) 1168 mm 1270 mm +8.8 %

3-tdgige Niederschlagsintensitat Region

CKU (Median) (Niederschlagssumme von 105 mm 116 mm +10,6%

3 aufeinanderfolgenden Tagen)

=

Verschiebung von Niederschlagsmustern:

langere Regen- und langere Trockenperi-
oden — langanhaltende Hochdruckwet-
terlagen verhindern Regenfélle.

7170
3

Zunahme des Hagelrisikos zwischen 40 -
100 % (Geosphere Austria).

Zunahmen der Korngrofien.

on INTENSIVE

52 STURMEREIGNISSE

*  Mindestens gleichbleibende Sturmaktivi-
tat - keine Zunahme der Haufigkeit, aber
intensivere Einzelereignisse

GERINGERE SCHNEE-

=% ) DECKENDAUER

* Besonders in niedrigeren Lagen deutliche
Abnahme der Schneedeckendauer.
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Raumliche Exposition & Sensitivitat der
Gemeinden nach Themenfeldern

Die Sensitivitat zeigt, wie stark ein System
(z.B. ein Wirtschaftssektor, eine Bevdlkerungs-
gruppe oder ein Okosystem) auf klimatische
Einflisse reagiert. Sie hangt unter anderem
vom raumlichen Vorkommen betroffener Sys-
teme sowie von soziodkonomischen, biophysi-
kalischen und weiteren Faktoren ab (UBA
2017:16).

Die raumliche Exposition und Sensivitat der Re-
gion wird im Folgenden in den einzelnen The-
menbereichen analysiert und beschrieben:

Der uberwiegende Teil der Region ist bewaldet
(59 %). Ein weiterer groRer Teil wird landwirt-
schaftlich genutzt (19 %). Hervorzuheben ist zu-
dem der hohe Gewasseranteil der Region

(5 %). Insgesamt sind rund 90 % der Gesamt-
flache dem Themenbereich ,Land-, Forstwirt-
schaft & Okosysteme* zuzuordnen.

Schutz- und Bannwald

Der Wald erfillt eine zentrale Schutzfunktion.
Besonders in den Karawanken sichert er Objek-
te und Standorte, gerat jedoch durch zuneh-
mende Bodenerosion infolge von Trockenheit,
Starkregen und Hangwassern immer starker un-
ter Druck (Abb. 16). In der Region verfligen
rund 39 % der Waldflachen iber Objekt- und/
oder Standortschutzfunktionen. Neben der er-
hohten Gefahr von Hangrutschungen und Mu-
ren fuhrt die Klimaerwadrmung auch zu einer all-
gemeinen Destabilisierung der betroffenen Oko-
systeme: Die Walder werden anfalliger fur
Schadlingskalamitaten und sind dadurch zuneh-
mend eingeschrankt in ihrer Fahigkeit, Schutz-
funktionen fiir Siedlungen und Infrastrukturen
wahrzunehmen. Das mittlere Schadholzvolu-
men im Bezirk Klagenfurt-Land lag im Jahr
2024 zwischen 0,15 m? und 0,5 m® pro Hektar —
im Osterreichweiten Vergleich entspricht dies
dem Mittelfeld.

Zeithorizont/

Parameter Bezugsjahr

Landschaftsschutzgebiete (inkl.
Wasser-schutz- und Schon-ge- 2024
bieten (CKU)

Wald mit Objekt-und/oder

Standortschutzfunktion (CKU) GV

16,2 % der Gesamtflache

38,6 % der Gesamtflache

Themenbereiche:

Land-, Forstwirtschaft & Okosysteme

Siedlungsraum & Mobilitat

Energie & Versorgung

E&l} Wirtschaft & Tourismus

Gesundheit & Soziales

Schutzgebiete

In der Region bestehen zahlreiche Schutzge-
biete unterschiedlicher Kategorien. Besonders
hervorzuheben, ist eine Vielzahl an Mooren und
Feuchtgebieten im Keutschacher Seental
(Ramsar-Schutzgebiete). Im Bereich der Kara-
wanken und im Rosental sind einige Natura
2000 Gebiete ausgewiesen. Im Siden des
Wodrthersees sowie im Keutschacher Seental
liegen groRe Landschaftsschutzgebiete. In
Keutschach etwa haben 70% der Gemeindefla-
che einen Schutzstatus (Abb. 18).

Landwirtschaftliche Flachen und Almen:

Viele Gemeinden verfiigen Uber eine hohe
Dichte an wertvollen landwirtschaftlichen Pro-
duktionsflachen (Abb. 12), die einen wichtigen
Beitrag zur regionalen Versorgung und Wert-
schopfung leisten. In den Karawankengemein-
den machen zudem Almen bis zu 14 % der Ge-
meindeflache aus (Almwirtschaft Osterreich,
2020). Aufgrund zunehmender Trockenperioden
und Verschiebungen der Vegetationszonen sind
diese Flachen zunehmend gefahrdet. Das be-
trifft nicht nur die Landwirtschaft, sondern auch
die Artenvielfalt, den Tourismus und das typi-
sche Landschaftsbild der Region.

Anteil/Flache Quelle

Land Karnten KAGIS,
eigene Berechnung

WLV/BMLUK,
eigene Berechnung

- - 3 H aY
Schadholzvolumen auf Forstbe 2023 0,15 - 0,5 m*ha (Vergleich O: Borkenkéfer Dashboard

zirksebene (Klagenfurt Land) oberes Mittelfeld)
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Hinweiskarte Schutzwald

Wald mit Objekt- und/oder
Standortschutzfunktion

B Wald mit Objektschutzfunktion #' - _

Wald ohne vorrangige
Schutzfunktion

Nutzflachen
Gewasser
M Siedlungsgebiet

7>

Hintergund: basemap.at, DKM;
Daten Schutzwald: WLV / BMLUK;
Bearbeitung: Rosinak & Partner ZT GmbH, Juni 2025
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Abbildung 17: Hinweiskarte Schutzwald. Datengrundlage: WLV/BMLUK; eigene Darstellung

Landschaftsschutzgebiete %
Landschaftsschutzgebiet : .

7 Natura 2000/ e
Europaschutzgebiet Bl d o "
% Naturschutzgebiet

# Ramsar-Gebiet
Y Wasserschutz- und
-schongebiet

Nutzflachen
Wald :‘f/@ ;
Gewasser )

\ W

M Siedlungsgebiet =

@%

q ? lp km
I t 1

‘s',

‘f
’@/////

Hintergund:basemap.at, DKM;
Daten: Land Kérnten;
Bearbeitung: Rosinak & Partner ZT GmbH, Juni 2025
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Abbildung 18: Schutzgebiete in der Region Carnica-Klagenfurt-Umland. Datengrundlage: Land Kérnten KAGIS,
eigene Darstellung
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Siedlungsraum

Der Siedlungsraum sowie die Verkehrsflachen
machen einen vergleichsweise geringen Anteil-
der Gesamtflache der Region aus. Da sich je-
doch gerade hier das Leben des Grol3teils der
Bevolkerung abspielt, kommt diesem Bereich
eine besonders hohe Bedeutung zu. Angesichts
der prognostizierten Auswirkungen des Klima-
wandels ist eine vorausschauende Planung und
Anpassung unerlasslich, um sowohl die Funkti-
onsfahigkeit kritischer Infrastrukturen als auch
die Lebensqualitat der Bevolkerung langfristig
zu sichern.

Die Mobilisierung von Baulandreserven (Kla-
genfurt Land: - 26,5 %) stellt ein zentrales In-
strument zur Reduktion des Flachenneuver-
brauchs und zur Starkung klimaangepasster
Siedlungsstrukturen dar. Im Sinne des Leitprin-
zips ,Innenentwicklung vor Au3enentwicklung*
gilt es, innerortliche Potenziale — wie Brachfla-
chen, Bauliicken oder mindergenutzte Areale —
systematisch zu aktivieren und einer nachhalti-
gen Nutzung zuzufihren.

Hierdurch kénnen zusatzliche Flachenversiege-
lungen im AufRenbereich vermieden, Infrastruk-
turen effizienter genutzt und bestehende Orts-
kerne gestarkt werden. Im Jahr 2022 lag der
tagliche Flachenverbrauch im Bezirk Klagenfurt-
Land bei einem Wert, der fast doppelt so hoch
war wie der dsterreichweite Durchschnitt

ge und klimaresiliente Flachenpolitik. Zugleich
wird durch die Nutzung der Baulandreserven
die Moglichkeit geschaffen, klimaangepasste
Bauweisen, grin-blaue Infrastrukturen sowie
MafRnahmen zur Hitzeminderung direkt in die
Nachverdichtung zu integrieren.

Darlber hinaus ist von zentraler Bedeutung,
dass in potenziell gefahrdeten Bereichen oder
in Zonen, die fir die Kihlung der Siedlungsge-
biete wichtig sind, keine neuen Widmungen er-
folgen. Insbesondere Uberschwemmungsgebie-
te, Hanglagen mit erhéhter Rutschungsgefahr
sowie Kaltluftschneisen sind konsequent von
weiterer baulicher Inanspruchnahme freizuhal-
ten. Eine vorausschauende Raumplanung, die
Gefahrdungszonen systematisch bertcksichtigt,
leistet damit einen wesentlichen Beitrag zur Ri-
sikominimierung und zur Erhéhung der Klimare-
silienz von Siedlungsstrukturen.

Mobilitat

Ein Groliteil der Erwerbstatigen pendelt taglich
zur Arbeit in den Zentralraum nach Klagenfurt
bzw. Villach. In den meisten Gemeinden liegt
die Auspendlerquote zwischen 70 und 85 %.
Nur in Ferlach ist der Anteil mit 57,8 % etwas
geringer. Die héchste Quote verzeichnet Eben-
thal mit 85,5 % (OROK-Atlas 2020). Der daraus
resultierende Pendlerverkehr pragt das tagliche
Verkehrsaufkommen in den Gemeinden maf3-

Die bestehenden Zugverbindungen verlaufen
entlang der nordlichen Worthersee-Gemeinden
sowie Uber Maria Rain bis nach Weizelsdorf im
Suden. Aus westlicher Richtung gibt es zudem
eine Bahnlinie von Villach Giber Rosenbach
nach Slowenien. Das Busangebot konzentriert
sich in erster Linie auf den Schiler:innentrans-
port, wodurch die Anbindung der Gemeinden an
Wochenenden mit 6ffentlichen Verkehrsmitteln
unzureichend ist.

Das bestehende Radwegenetz ist iberwiegend
auf touristische Nutzung ausgerichtet und fir
den Alltagsverkehr wenig geeignet. Das GO-
Mobil stellt derzeit das einzige alternative Mobi-
litatsangebot dar und ist in den Gemeinden
Feistritz im Rosental, Keutschach, Kéttmanns-
dorf, Krumpendorf, Ludmannsdorf, Maria Rain,
Maria Woérth, Schiefling sowie St. Jakob im Ro-
sental verfligbar. Das Regio-Service deckt die
Gemeinden Ferlach, St. Margareten und Zell-
Pfarre ab. Erganzt wird das Verkehrsangebot
durch insgesamt 17 Park & Ride-Stationen in
der Region (Abb. 19).

Die Anpassung der Mobilitatssysteme an die
Folgen des Klimawandels stellt eine zentrale
Herausforderung dar. Einerseits gilt es, die Re-
silienz der bestehenden Infrastrukturen gegen-

Raum & Mobilitat
o Park & Ride Anlagen
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Uber Extremwetterereignissen — wie Hitzeperio-
den, Starkregen oder Hochwasser — zu erho-
hen. Dies umfasst beispielsweise die klimaad-
aptive Ausgestaltung von Verkehrswegen, den
Einsatz hitzeresistenter und starkregensicherer
Baumaterialien sowie die Verbesserung des
Entwasserungs- und Grinflachendesigns im
Strallenraum.

Andererseits ist eine strategische Transformati-
on des Mobilitéatsverhaltens erforderlich, um
Treibhausgasemissionen zu reduzieren. Dazu
zahlen insbesondere die Férderung des Um-
weltverbundes (FuR- und Radverkehr, 6ffentli-
cher Verkehr), die Schaffung multimodaler
Schnittstellen, der Ausbau digital unterstitzter
Sharing-Angebote sowie die Integration kli-
maangepasster Logistikkonzepte im urbanen
Raum.

Die Verknupfung von Klimaschutz- und Kii-
maanpassungsmalinahmen im Mobilitatssektor
ist dabei von hoher Bedeutung: Nur durch eine
gleichzeitige Reduktion der Emissionen und ei-
ne Erhéhung der Anpassungsfahigkeit der Ver-
kehrsinfrastrukturen kann die langfristige Funk-
tionsfahigkeit und Erreichbarkeit von Siedlungs-
raumen gewahrleistet werden.

OV-Giiteklassen 2024

[ A - Héchstrangige OV-ErschlieBung (stédtisch)

[0 B - Hochrangige OV-ErschlieBung (stadtisch)

[ C - Sehr gute OV-ErschlieBung (stadtisch/landlich)
[ D - Gute OV-ErschlieBung (stadtisch/landlich)

[0 E - Sehr gute BasiserschlieBung (landlich)

O F - BasiserschlieBung (landlich)

(1031 m?# Tag). Diese uiberdurchschnittliche In- geblich (vgl. Umsetzungskonzept KLAR! Ro- Radwege
anspruchnahme verdeutlicht den dringenden sental 2017: 9). OV-Verkehrsachsen
Handlungsbedarf im Hinblick auf eine nachhalti- ©® OV-Haltestelle

Nutzflachen 2022

Zeithori t/ Wald [0 G - BasiserschlieBung (landlich)
Parameter el orl.z on Anteil/Flache Quelle Gewésser
Bezugsjahr .
B Gebdude N\ ¥ o <
" ) ) Ng o 3 o ~ o
Auspendler:innenquote 57,8 % (Ferlach) - e 2 Auspendlerlpn;en ' & ; s . _E
(CKU) 2020 85.5 % (Ebenthal) quoten (Auspendlerinnen in % | /4% 3 > 1 f GaE
’ der Erwerbstatigen am Wohnort) o °® d ’ 2, ‘
Téglicher Flachenverbrauch ., 1032,1 m2 OROK Atlas - Flacheninan- DAY . S e\ e g Ciilgy
(Klagenfurt Land) (Osterreich: 629,0 m2) spruchnahme in Osterreich Vs e . s
Anteil der Baulandreserven 26,5 % a w
(Klagenfurt Land) 2022 (Osterreich: 21,1 %) OROKAtlas - Baulandreserven ‘
Veranderungen des Anteil A ‘
der Baulandreserven (Kla- 2014-2022 -14,2 % OROK Atlas - Baulandreserven 0 5 10km
genfurt Land) Daten: data.gv.at, GIP; Bearbeitung: Rosinak &
Partner ZT GmbH, September 2025
k?maregion
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5.3

Energie & Versorgung 6

Die Energieversorgung basiert aufgrund des
Wasser- und Waldreichtums zum Uberwiegen-
den Teil auf der Stromgewinnung aus Wasser-
kraft durch drei Laufkraftwerke an der Drau (Ro-
segg-St.Jakob, Feistritz- Ludmannsdorf, Fer-
lach-Maria Rain) und weitere Kleinwasserkraft-
werke sowie der Warmegewinnung aus forstli-
cher Biomasse durch kleinere Biomasseheiz-
werke in der Region. Die weiter steigende An-
zahl an Photovoltaik-Anlagen auf privaten
Dachflachen erganzt die Stromgewinnung aus
Wasserkraft (Umsetzungskonzept KLAR!
2017:10).

Abbildung 20 stellt die ausgewiesenen Wasser-
schutz- und Wasserschongebiete (blau) dar, die
die Qualitat und Quantitat der regionalen Trink-
wasserversorgung sichern. Erganzend zeigt sie
private Brunnen sowie Gemeindebrunnen, die
insbesondere in sommerlichen Verbrauchsspit-
zen eine wichtige Ergédnzung der Versorgung
darstellen. Zudem markiert die Karte die Stand-
orte der Wasserkraftwerke, die einen zentralen
Beitrag zur regionalen Energiegewinnung leis-
ten.

Dieser Themenbereich wird maRgeblich von
Entwicklungen und Malihahmen im Bereich Kii-
maschutz mitbestimmt, das heil3t besonders in

Energie und Versorgung

diesem Bereich ist eine Verzahnung von Klima-
schutz und Anpassung nétig. Synergien sollten
genutzt und sich widersprechende Aktivitaten
mdglichst vermieden werden.

Die Energie- und Versorgungsinfrastruktur steht
im Zuge des Klimawandels vor zunehmenden
Herausforderungen. Extreme Wetterereignisse
wie Hitzewellen, Trockenperioden, Starkregen
und Sturmereignisse kdnnen die Versorgungs-
sicherheit massiv beeintrachtigen — insbeson-
dere in landlich gepragten Regionen mit teils
veralteter Infrastruktur.

Ein zentrales Problem stellt die starke Abhan-
gigkeit von zentralen Energieversorgungsstruk-
turen dar. Regionale Blackout-Szenarien wer-
den durch zunehmende Wetterextreme wahr-
scheinlicher, was die Notwendigkeit resilienter,
dezentraler Versorgungslésungen erhoht.

Die steigenden Temperaturen flihren zu einem
héheren Strombedarf fir Kithlung, wahrend
gleichzeitig die Effizienz konventioneller Kraft-
werke sinkt. Auch die Trinkwasserversorgung ist
durch langere Trockenphasen und sinkende
Grundwasserspiegel unter Druck, was regionale
Wasserknappheit zur Folge haben kann.

o Brunnen
m Wasserkraftwerke ° o
@ L
N Wasserschutz- und 1] ' ;%L o .
Wasserschongebiete i o 1 ad . .
® L]
] eg ’ : y { o R 000 &
Nutzflachen 2022 : % o @ oo, % S 3 e 60%@0 :
Wald - e % wd()?) u&%&’ 00 o; ° Qg’oo ° 8
Gewasser ‘o Beoe® = Ooo .o O?%( X
XS ’ ~ ° 00 0 %OO%OOOw%‘ﬁO@?
Gebgude §\“ LT R} Ky
o ° ® &\\\\\ ° -"O 'm . ) o° @
@ o° - P O!Q ® °
o N . .o ° °
¢ L s .,
N NS °© ,%& &\\\\\\N ‘. o s Oo~ ° ©
. M e
@ o say \\\\\\\\ ;9 o ° -
& . ,n_@ " . ° ) ° @ ° o .
. I . ey o o .
) o ) ° P K
t.oc . T e % og, '
@‘Q Qe ° m° 3 &a ®o
wm o ‘e = Y A
DR &
B e » °
LN . .
- .

9 s 10k =

Hintergund:basemap.at, DKM;
Daten: Land Kérnten/KAGIS
Bearbeitung: Rosinak & Partner ZT GmbH, Juni 2025
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Wirtschaft & Tourismus

Die Region Carnica Rosental ist stark vom
Sommertourismus gepragt — rund 93 % der
Nachtigungen entfielen im Zeitraum 2011 bis
2022 auf die Sommermonate (Abb. 21). Beson-
ders bedeutend sind dabei die Tourismusge-
meinden rund um den Woérthersee sowie Keut-
schach am See (Abb. 22).

Der (nicht sehr ausgepragte) Wintertourismus
ist aufgrund der abnehmenden Schneedecken-
dauer zunehmend gefahrdet. Die GeoSphere
Austria prognostiziert, dass sich die Schneebe-
dingungen bereits in der nahen Zukunft (2021-
2050) in allen Héhenlagen Osterreichs spirbar
verandern wird. Die Auswirkungen werden ins-
besondere in niedrigeren Hohenlagen beson-
ders ausgepragt sein.

Die regionale Wirtschaftsstruktur hat eine starke
Verankerung im Produktionssektor (Klagenfurt
Land 2023: 35 %, WIBIS Karnten). Die holzver-

Nachtigungen 2011-2022

400000

350000

m Winter 300000
Sommer 250000
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arbeitende Industrie sowie die Mineralblverar-
beitung, die chemische und die pharmazeuti-
sche Industrie sind wichtige Arbeitgeber. Auch
dem Tourismus (Klagenfurt Land 2023: 10,7 %,
WIBIS) kommt eine zentrale Bedeutung zu. Es
gibt vergleichsweise wenige GroRbetriebe,
Kleinst-, Klein- und Mittelbetriebe sind von gro-
Rerer Bedeutung (KWF 2024).

Die Arbeitslosenquote liegt dsterreichweit mit
7,4 % (2022) im oberen Drittel (OROK Atlas).

Mit dem Klimawandel verandern sich die Rah-
menbedingungen fir den Tourismus. Hohere
Temperaturen, veranderte Niederschlagsmuster
und zunehmende Hitzetage wirken sich auf die
Erwartungen und das Verhalten der Gaste aus.
Touristische Angebote miissen daher klimafit
weiterentwickelt und an neue Bedingungen an-
gepasst werden.

Nachtigungen Sommer CKU 2014 -2022

& &8
& §

S &

s &
& & & & ¥

m2014 w2018 m2022

Parameter . Anteil Quelle
Bezugsjahr
e e ([T OROK Atlas - Erwerbstétige (am
P 9 2013-2030 -8,1% Wohnort/Arbeitsort) nach Ge-
furt Land)
schlecht
AT (e OROK Atlas - Arbeitslosenquo-
q 9 2022 7,4% (0: 6,3%) ten insgesamt und nach Ge-

furt Land

schlecht
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Viele Kindergarten, Schulstandorte, Kranken-
hauser, Ambulatorien sowie Alten- und Pflege-
heime befinden sich bereits in Gebieten, die ak-
tuell von einer hohen Anzahl an Hitzetagen be-
troffen sind (Abb. 25). Fur diese Standorte ist in
der Zukunft mit einer noch deutlich héheren
Zahl an Hitzetagen zu rechnen. Da Hitze — vor
allem Uber einen langeren Zeitraum — beson-
ders fir Kinder, altere Personen und chronisch
Kranke ein ernstzunehmendes gesundheitliches
Risiko darstellt, sind in diesen Bereichen vor-
rangig Anpassungen zu treffen. Menschen mit
Migrationshintergrund, Alleinerziehende, Perso-
nen mit niedrigem Bildungsstand sind ebenfalls
Uberdurchschnittlich stark von den Folgen des
Klimawandels betroffen. (BMSGPK 2021:47ff.)

In der Region Carnica-Rosental sind derzeit
rund 25 % der Bevélkerung Gber 65 Jahre alt
(Statistik Austria, Stand 1.1.2025: 24,9 %, Abb.
23), ein Uberdurchschnittlicher Wert im Osterrei-
chischen Vergleich (= 21 %). Bis 2051 wird im
Bezirk Klagenfurt Land ein Anstieg auf etwa

44 % erwartet.

Prognosen zufolge wird die Zahl der Haushalte
im Bezirk Klagenfurt-Land bis zum Jahr 2051
um rund 5,8 % ansteigen. Besonders deutlich
fallt dabei die Zunahme der Einpersonenhaus-

Zeithorizont/

halte aus, die im selben Zeitraum voraussicht-
lich um 17,4 % zunehmen. Diese Entwicklung
hat nicht nur raum- und siedlungspolitische,
sondern auch klimarelevante Implikationen. Ge-
rade altere Menschen, die haufig allein leben,
sind in Hitzeperioden besonders vulnerabel. Fur
sie kénnen alltagliche Wege, wie Einkaufen
oder Arztbesuche, eine erhebliche Belastung
darstellen.

Alter in der Region

= unter 20 Jahren
m 20-65 Jahre
= 65 und alter

Abbildung 23: Alter Region CKU. Datengrundlage:
Statistik Austria 1.1.2025

Parameter Bezugsjahr Anteil Quelle
Alter 65+ 2021-2051 +43.7 % (O: +54%) OROK-Atlas - OROK-Bevolke-
(Klagenfurt Land) rungsprognose

Anzahl der Haushalte (Kla-
genfurt Land)

Anzahl der Einpersonen-
haushalte (Klagenfurt Land)

2022-2051 +5,8 %

2022-2051 +17,4 %
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OROK Atlas - OROK-Haushalts-
prognose

OROK Atlas - Einpersonenhaus-
halte (Mikrozensus): Bestand,
Anteile und Veranderung
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Eine Karte des Complexity Science Hub (CSH)
und der WU Wien verbindet die Zahl der Hitze-
tage mit den Durchschnittsalter der Bevolke-
rung der Jahre 2018-2024 und zeigt, dass vor
allem im Osten und Siiden Osterreichs eine ho-
he Anzahl von Hitzetagen auf eine tendenziell
alte bzw. alternde Bevoélkerung treffen (Abb.
24). 2050 ware laut der Prognosen der be-
schriebenen Studie bei gleichbleibenden Treib-
hausgasemissionen allerdings fast jeder 6ster-
reichische Bezirk als ,sehr stark gefahrdet ein-

Abbildung 24: Hitzetage und Alter der Bevélkerung

zustufen. 2018-2024. Complexity Science Hub/WU Wien 2025.
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Abbildung 25: Ausgewéhite Offentliche Einrichtungen und Hitzetage in der Region CKU. Datengrundlage: Land
Kérnten KAGIS, OKS15/CLIMAMAP, eigene Darstellung
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Betroffenheit der Region von den
Auswirkungen der Klimaveranderung

Die Veranderungen klimatischer Parameter in
Verbindung mit der rdumlichen Exposition und
Sensitivitat der Region zeigen in der LEADER-
Region bereits heute spirbare Auswirkungen.
Laut Markus Hudobnik, aktueller Leiter des Ka-
tastrophenschutzes Land Karnten, hat sich die
Anzahl der Grof3schadensereignisse in der Re-
gion in der letzten Dekade (2014-2023) im Ver-
gleich zur vorangegangenen Dekade vervier-
facht (Kleine Zeitung, 3.9.2023).

Abbildung 26 zeigt die Natur- und Umweltereig-
nisse (Land Kéarnten KAGIS), die historischen
Schadensfalle der Wildbach- und Lawinenver-
bauung (WLV) sowie die von den Teilnehmer:in-
nen des ersten Workshops in Ludmannsdorf
verorteten Schadensfélle in den Kategorien
Hochwasser, Hochwasser mit fluviatilen Fest-
stofftransport sowie gravitativen Massenbewe-
gungen (Mure, Rutschung, Steinschlag etc.)
und die Intensitat des jeweiligen Ereignisses der
vergangenen 30 Jahre 1995-2025.

Naturereignisse/Schadensfille
1995-2025

Nutzflachen 2022
Wald

Gewasser
| Gebaude
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In der gesamten Region haben zahlreiche Er-
eignisse stattgefunden. In manchen Bereichen,
zeigt sich eine Haufung an Schadensfallen wie
etwa im Loibltal, in Zell und in Ebenthal (gravi-
tative Massenbewegungen wie Rutschungen,
Muren und Steinschlage) oder beispielsweise
im Bereich der Zubringerbache zur Drau und
nordlich des Wérthersees (Uberflutungsrisiko).

Naturereignisse/Schadensfille *

WS-Ergebnis Natur- & Historische
Quli 232 4) Umweltereignisse ~ Schadensereignisse
u (Land Kérnten) (WLV)
gering - mittel,
© o o unbekannt
O |:| stark bis extrem
= Hochwasser
_ Hochwasser mit fluviatilem
= Feststofftransport
_  Gravitative Massenbewegun
F— gk

(Mure, Rutschung, Steinschlag, ...)
*von 1995 bis 2025

«—

sass|ubla.3 p axIeIs

/AeIsuu]
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Betroffenheit von den Auswirkungen von Starkregen

Die folgenden Seiten fassen die potenziellen
Auswirkungen veranderter Niederschlagsmus-
ter und Starkregenintensitaten zusammen. Die
Fachabteilungen des Landes Kéarnten schatzten
dazu im Janner 2025 die Betroffenheit der Regi-
on ein (Tabelle 4). In drei Workshops mit den
Gemeinden im Mai 2025 identifizierten die Teil-
nehmer:innen gemeindespezifische Gefahr-
dungsbereiche (Abb. 29).

‘o
A ?
Hangwasser und Rutschungen X3 h

Die Auswirkungen von Hangwasser kdnnen —
insbesondere in Folge von Starkregenereignis-
sen — erheblich sein. Im Gegensatz zu klassi-
schen Flusshochwassern tritt Hangwasser
plétzlich, lokal begrenzt und meist ohne lange
Vorwarnzeit auf. Das Wasser flie3t oberflachlich
Uber geneigte Flachen ab und kann innerhalb
kirzester Zeit grolte Schaden verursachen.
Hangwasser sind vor allem im Zusammenhang
mit Starkregenereignissen zu sehen, da auf-
grund der geringeren Schneemengen im Siiden
Osterreichs immer weniger hohe Winterabflis-
se zu erwarten sind. (BMK 2024:110)

Hinweiskarte Rutschungszonen
mit Schadenspotenzial
an zu schiitzenden Objekten

Offentliches Interesse
an der Schutzwirkung
S3 - hoch
S2 - mittel
S1 - gering
Nutzflachen 2022
Wald
Gewadsser
W Gebdude

A

9 5‘ 19 km
k t 1

Hintergund:basemap.at, DKM;
Daten: WLV
Bearbeitung: Rosinak & Partner ZT GmbH, Juni 2025
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Die Hinweiskarte Rutschungszonen (siehe Abb.
27) zeigt deutlich, dass sich in der Region zahl-
reiche von Rutschungen gefahrdete Gebiete
befinden. Viele dieser Zonen weisen erhebli-
ches Schadenspotential an zu schiitzenden Ob-
jekten auf, weshalb die Offentlichkeit ein hohes
Interesse an SchutzmaRnahmen zur Sicherung
dieser Zonen hat. Besonders in den Karawan-
kengemeinden gibt es viele dieser Zonen, aber
auch in den Gemeinden rund um den Worther-
see, wie Portschach, Techelsberg sowie Maria
Woérth. In zahlreichen Rutschungszonen wur-
den bereits Schutzbauten errichtet — allen voran
sudlich der Drau sowie sudlich des Keutscha-
cher Sees und im Bereich der Bache in den
Tieflagen der Karawanken.

Die Hinweiskarte zum Oberflachenabfluss des
Landes Karnten (siehe nachste Seite Abb. 28)
verdeutlicht anschaulich, in welchen Gebieten
ein erhdhtes Risiko fir Hangwasserabfliisse be-
steht.
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Hinweiskarte
Oberflachenabfluss

@ maBig
M hoch
M sehr hoch

Nutzflachen 2022
Wald
Gewasser
Gebaude

A

0 1 2km
; + i

Hintergund:basemap.at, DKM;
Daten: Land Karnten/KAGIS
Bearbeitung: Rosinak & Partner ZT GmbH, Juni 2025
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Abbildung 28: Hinweiskarte Oberfldchenabfluss. Datengrundlage: Land Kérnten, eigene Bearbeitung

Hochwasser YA

Der Klimawandel wirkt sich zunehmend auf die
Hochwasserdynamik aus und fihrt zu einer
deutlichen Zunahme hydrologischer Extremer-
eignisse. In Tallagen kann es infolge intensiver
und langanhaltender Niederschlage zu einer
Uberlagerung von Grund- und Hochwasser
kommen, was die Wirkung herkdmmlicher
Schutzmalnahmen erheblich einschrankt. Ver-
starkt wird das Risiko durch die Haufung aufein-
anderfolgender Hochwasserereignisse, die
kaum Erholungsphasen fir Boden und Gewas-
ser zulassen und so die Schadensanfalligkeit
erhohen. Der Umgang mit diesen komplexen
Risiken erfordert integrierte Anséatze in Raum-
planung, Wasserwirtschaft und Katastrophen-
vorsorge.

Das Hochwasserrisiko zeigt sich insbesondere
im Bereich der Zubringerbacher zur Drau aber
auch rund um den Woérthersee (besonders
Krumpendorf und Pdrtschach), im Keutschacher
Seental sowie im Bereich der Drauschleife in
Rosegg.

Die Extremwetterereignisse der letzten Jahre in
Karnten (Gemeinde St. Georgen am Langsee
im Jahr 2017, Treffen — Gegendtal im Jahr
2022, Sidkarnten im Jahr 2023) haben eindri-
cklich gezeigt, dass es wie bereits beschrieben,
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nicht nur infolge von Hochwasser in Bachen
und Flissen, sondern auch aufgrund extremer
regenbedingter Oberflachenabfliissen sowie
Murenabgangen zunehmend zu gravierenden
Schadensereignissen kommt.

Die Gefahrdung der Gemeinden durch pluviale
und fluviale Uberflutungsereignisse wurde auf
Basis der Daten der Bundeswasserbauverwal-
tung, der Wildbach- und Lawinenverbauung so-
wie des Landes Karnten fir alle 16 Gemeinden
verortet und in den Gemeinde-Workshops ab-
geglichen. Gefahrdungsbereiche fiir Wasser
(symbolisiert durch blaue Wassertropfen) wur-
den in jenen Bereichen der Siedlungsgebiete
ausgewiesen, in denen sich eine Gefahrenzone
(BWV, WLV) oder ein hohes Potenzial fiir Ober-
flachenabfluss befindet. Abb. 29 zeigt einen
Ausschnitt der starkregenbezogenen Gefahr-
dungsbereiche am Beispiel Ferlach.

Tabelle 2 gibt einen Uberblick tiber die priori-
sierten Themen in Hinblick auf starkregenbezo-
genen Risiken aus Sicht der Fachabteilungen
im Workshop im Janner 2025. Es zeigt sich,
dass die Themenfelder Energieversorgung,
Siedlungsraum und Mobilitat und Wirtschaft &
Tourisumus in besonderem Malfe durch Stark-
regen gefahrdet erscheinen.
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T W e
‘ Hinweise: Gefahrdungsbereiche Wasser

y/ S

Gefahrenzonen

/5

Bundeswasserverwaltung Wildbach- & Lawinenverbauung

Gefahrenzone (HQ100) Gefahrenzone Wildbach
[ Rote Gefahrenzone Rote Zone
Gelbe Gefahrenzone Gelbe Zone

Funktionsbereich Gefahrenzone Lawine
Restrisikogebiete (HQ300) B2 Rote Zone
N\ Restrisikogebiet rot Gelbe Zone

{1 Restrisikogebiet gelb 777, Blauer Vorbehaltsbereich ]
7/ Violetter Hinweisbereich {'
7/~ Brauner Hinweisbereich B
|
h Hangwasser Schutzbauwerke
. Gefdhrdungskategorie + Punke
[l sehr hoch s Ll

[] Flachen

Abbildung 29: Ausschnitt Gemeinde Ferlach. Niederschlagsbezogene Gefdhrdungsbereiche vor dem
Hintergrund der Gefahrenzonenpléne der Bundeswasserverwaltung, der Wildbach- und Lawinenverbauung,

Hinweiskarte Oberfadchenabfluss des Landes Kérnten

Themen- | Potenzielle Auswirkung der Klimaveranderung durch

feld(er) veranderte Niederschlagsmuster und Starkregenintensitaten Betroffenheit

ws ND SD

Steigende Hochwassergefahrdung

©
o

Zunahme von Hangrutschungen, Muren, Felsstirzen, Steinschlag
etc.; verstarkte Bodenerosion durch Hangwasser und Trockenheit

Beeintrachtigung touristischer Nutzungen

6 ©
¢

Gefahrdung von Unternehmensinfrastruktur (z.B. Transport- und
Lagerung)

(]
3

Schaden an Quellfassungen und des Leitungssystems

Uberlastung von Regenentwésserung- und Abwassersystemen

Schwankungen der Stromerzeugung in Laufkraftwerken durch tro-
ckenheitsbedingte Niederwasserstande und Hochwasser

©0 0

£

Steigende Kosten aufgrund von extremwetterbedingten Schaden

Tabelle 2: Betroffenheit der Region durch die Klimaverdnderung — wasserbezogene Risiken, Einschdtzung der
Fachabteilungen des Landes Kérnten im WS Jénner 2025
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WS = Worther-
seeregion

ND = ndordlich
der Drau

SD = stidlich
der Drau

o gering
mittel
@ hoch
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Betroffenheit von den Auswirkungen von Hitze und Trockenheit 3 %

Bis zum Jahr 2065 ist in der Region Carnica-
Klagenfurt-Umland im Durchschnitt mit einem
Anstieg von 13 zusatzlichen Hitzetagen zu
rechnen (OKS15 Szenario RCP8.5). Bereits
heute zeigt sich jedoch eine deutliche Belas-
tung durch extreme Hitzeereignisse: Im Jahr
2024 wurden beispielsweise in Ferlach 51 Hit-
zetage verzeichnet. Prognosen gehen davon
aus, dass Hitzewellen kiinftig nicht nur haufiger
auftreten, sondern auch langer andauern wer-
den.

Die zunehmende Hitzebelastung stellt eine
wachsende Herausforderung fir die korperliche
und psychische Gesundheit der Bevolkerung
dar. Besonders vulnerable Gruppen — darunter
Kinder, altere Menschen, chronisch Kranke,

Gefahrdungsbereiche Hitze

einkommensschwache Haushalte sowie Perso-
nen mit Arbeiten im Freien — sind hiervon in be-
sonderem Male betroffen.

Die folgende Abbildung zeigt exemplarisch eini-
ge Hitze-Hotspots am Beispiel Ferlach. Im Rah-
men der im Mai 2025 durchgefihrten Work-
shops wurden besonders hitzegefahrdete Be-
reiche in den 16 beteiligten Gemeinden dentifi-
ziert. Dazu z&hlen stark versiegelte und wenig
beschattete Fldchen sowie Orte, die insbeson-
dere von sensiblen Bevdlkerungsgruppen wie
Kindern, alteren Menschen oder Kranken ge-
nutzt werden, etwa Schulen, Kindergarten, Pen-
sionistenwohnhduser und Krankenhauser. Die-
se Bereiche bildeten die Grundlage fur weiter-
fiihrende Uberlegungen und MaRnahmenanséat-

ze.

Allgemeiner

'C;:s!!fchme E’j o |

Allgemeiner
inderga

¢

rten

Seniorinnen -
Alten- und
%Pﬂegeheime
——

Im Zuge des Workshops der Fachabteilungen
(Janner 2025) wurden verschiedene Bereiche
als besonders anféallig fir Hitze- und Trocken-
heitsfolgen identifiziert (siehe Tabelle 3).

Langere und haufigere Niederschlagsdefizite
fuhren zu sinkender Bodenfeuchtigkeit, abneh-
menden Grundwasserstanden und einer redu-
zierten Wasserverfigbarkeit fiir Landwirtschaft,
Industrie und Trinkwasserversorgung. Zuneh-
mende Trockenperioden mindern zudem die
Stromertrage aus Wasserkraft. Da Trockenheit
vermehrt auch im Winterhalbjahr auftritt, kann
sich die sogenannte Winterstromlticke weiter
vergréRern und die Versorgungssicherheit be-
eintrachtigen.

In den Sommermonaten erhéhen Verbrauchs-
spitzen das Risiko von Trinkwasservsorgungs-

engpassen — vor allem in Regionen mit unzurei-
chend vernetzter Wasserinfrastruktur und hoher
touristischer Nachfrage. Steigende Temperatu-
ren erhéhen zudem die Gefahr mikrobieller Ver-
unreinigungen von Quell- und Grundwasser
und damit das Risiko einer Beeintrachtigung
der Trinkwasserqualitat.

Grundsatzlich verflugt die Region jedoch uber
ausreichende Wasserressourcen und das Land
Karnten verfolgt konkrete MaRnahmen zur Si-
cherung der kiinftigen Trinkwasserversorgung,
darunter der Ausbau hochwertiger Infrastruktur
durch sogenannte ,Wasserschienen“ und neue
Wasserspeicher sowie die gezielte Erschlie-
Rung zusatzlicher Wasserressourcen.

Auch 6kologische Systeme reagieren empfind-
lich: Hohere Wassertemperaturen verursachen

Themen- | Potenzielle Auswirkung der Klimaveranderung durch veran-
feld(er) derte Niederschlagsmuster und Hitze

Betroffenheit

WS | ND | SD

Zunehmende Hitzebelastung kdrperlich und psychisch

arbeiten etc.)

Gesundheitliche Nachteile fiir vulnerable Personen (Kinder, Altere,
chronisch Kranke, Einkommensschwache, Personen, die im Freien

Engpasse in der Trink- und Nutzwasserversorgung wahrend som-
merlicher Verbrauchsspitzen aufgrund mangelnder Vernetzung der
Wasserinfrastruktur (ausreichend Wasserdargebot)

sers)

Verminderte Trinkwasserqualitat durch steigende Wassertempera-
turen (Verunreinigung von Quellwassern und/oder des Grundwas-

Temperaturen

Beeintrachtigung des Sauerstoffgehalts der Seen durch steigende

7Y | Verénderte Qualitat und Quantitat von Ernteertragen

@ Hinweise: Gefihrdungsbereiche Hitze Verlust von Lebensraumen (Moore, Streuobstwiesen, Waldgesell- WS = Worther-
N schaften etc.) seeregion
ND = nérdlich
,  Sensible Einrichtungen Ausbreitung invasiver Arten der Drau
? @ Kindergarten SD = sidlich
Erhohte Anfalligkeit des Waldes fur Schadlingskalamitaten und fir der Drau
@ Schulen/Hort Windwiirfe
Senlorinnen-/Alten- und Piegeneime B Chancen fiir den Sommertourismus durch Verldngerung der Bade- ge,”nlg
® Krankenh&user/Ambulatorien n saison ° hm;tct:]’

’

Abbildung 30: Ausschnitt Gemeinde Ferlach. Hitzebezogene Gefédhrdungsbereiche — eigene Verortung

40

Tabelle 3: Betroffenheit der Region durch die Klimaverédnderung — hitze und trockenheitsbezogene Risiken,
Einschéatzung der Fachabteilungen des Landes Kérnten im WS Janner 2025
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sinkende Sauerstoffgehalte in Seen und gefahr- furt sowie in den umliegenden Gemeinden

den deren 6kologische Stabilitdt. Besonders am Woérthersee ist das Waldbrandrisiko
vulnerabel sind Moore, Feuchtgebiete sowie ar- hoch, wahrend in weiteren Gemeinden der
tenreiche Kulturlandschaften wie Streuobstwie- Region ein mittleres Risiko besteht (siehe
sen und bestimmte Waldgesellschaften. In der Abb. 31). Gleichzeitig beglinstigen héhere
Landwirtschaft zeichnen sich ebenfalls signifi- Temperaturen die Ausbreitung invasiver Ar-
kante Veranderungen ab. Qualitat und Quantitat ten, die heimische Okosysteme zusatzlich
der Ernteertrage werden zunehmend durch Tro- belasten.

ckenstress beeinflusst. Besonders betroffen
sind die wertvollsten Produktionsflachen, die
vielfach in Tallagen liegen — Regionen, die zu-
gleich besonders stark von Trockenheit gepragt

Neben diesen Risiken eréffnen sich jedoch
auch Chancen. Insbesondere im Bereich des
Sommertourismus kann die Verlangerung
der Badesaison regionale Tourismusangebo-

sind. te starken und neue wirtschaftliche Impulse
Die Vegetation insgesamt reagiert zunehmend setzen. Voraussetzung hierfir ist jedoch eine
empfindlich auf klimatische Veranderungen. Entwicklung im Einklang mit 6kologischen
Walder geraten durch Wassermangel unter und sozialen Nachhaltigkeitszielen, um die
Stress, was ihre Anfalligkeit fiir Schadlinge und Natur- und Lebensraumqualitat langfristig zu
Sturmschaden erhdht und das Risiko von Wald- sichern.

branden deutlich steigert. Besonders in Klagen-

Waldbrandrisiko

FFMC Klasse 4 und 5

2016-2021
gering
mittel

M hoch

~ Techelsberg £

Schiefling

Rosegg ,‘

St. Margareten im Ros¢ntal

St. Jakob im Rosental

[t} 5
t

10 km
|
i

Daten: data.gv.at (BMLUK Abt. 34, BOKU Institut fir Waldbau);
Bearbeitung: Rosinak & Partner ZT GmbH, April 2025
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Abbildung 31: Waldbrandrisiko FFMC Klasse 4 und 5. Datengrundlage: BMLUK/BOKU
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Gesamtstrategie fur die Region

Aktionsplan fur die Region
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Gesamtkonzept

Die in den vorherigen Kapiteln dargestellten
Analysen verdeutlichen, dass sich die Region
Carnica-Klagenfurt-Umland aktiv an den Klima-
wandel anpassen muss.

Vorrangiges Ziel ist es, die Widerstandsfahigkeit
der Region gegenuber den negativen Folgen
des Klimawandels zu starken. Im Fokus stehen
MaRnahmen zur Reduktion der Verwundbarkeit
der Gemeinden gegenilber haufigeren Hitze-
und Trockenperioden sowie intensiveren Stark-
regenereignisse, um potenzielle Schaden nach-
haltig zu minimieren.

Aufgrund der in einigen Gemeinden etablierten
KEM und KLAR!- Strukturen gibt es in der Regi-
on schon eine Vielzahl von Klimaschutz- und
Klimawandelanpassungsaktivitdten. Es besteht
bereits ein Bewusstsein dartber, Klimawande-
lanpassungsmafnahmen — wie den Verzicht auf
die Neuausweisung von Bauland in gefahrdeten
Zonen oder die Berticksichtigung von Kaltluft-
freihaltebereichen — in die neu erstellten Ortli-
chen Entwicklungskonzepte zu integrieren. In
den im Mai 2025 durchgefiihrten Gemeinde-
Workshops wurde zudem besonderes Augen-
merk darauf gelegt, gefahrdete Bereiche sicht-
bar zu machen, sodass sie in Folge auch in den
Ortlichen Entwicklungskonzepten (OEK) be-
rucksichtigt werden kénnen.

Parallel dazu setzt das Land Karnten auf die
vorausschauende Sicherung kritischer Infra-
strukturen, insbesondere der Trinkwasserver-
sorgung, sowie auf MalRhahmen zur langfristi-
gen Gewabhrleistung der Ernahrungssicherheit.

Aufbauend auf den bisherigen Bestrebungen
der Region werden im Folgenden konkrete Zie-
le und MalRnahmen definiert, die als Fahrplan
fur die Umsetzung in den einzelnen Gemeinden
dienen kénnen. Das Gesamtkonzept legt dabei
besonderen Fokus auf Handlungsfelder, in de-
nen eine interkommunale Zusammenarbeit
Synergien schafft und die Wirksamkeit der
MalRnahmen deutlich steigert.
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Eine Leitkarte zur Klimawandelanpassung in
der Region veranschaulicht, wo die Mal3nah-
men vorrangig umgesetzt werden sollen. Auf-
bauend auf der rdumlichen Betroffenheitsanaly-
se definiert sie fir ausgewahlte Fokusraume
konkrete planerische Zielsetzungen sowie stra-
tegische Handlungsempfehlungen, die im Akti-
onsplan noch detailliert ausgearbeitet werden.

Die Leitkarte stellt folgende Fokusraume dar:

Fokusraum Hitze

Hitzetage > 20 Tage, RCP 8.5 2036 - 2065

e Gefahrdungsbereiche Hitze

Fokusraum Hochwasser/Hangwasser

7 Gefahrenzonen BWV, WLV
Regenintensitaten > 25 mm
Gefahrdungsbereiche Wasser

Fokusraum Landschafts- und Wasserschutz

Landschafts-/Naturschutzgebiet, Natura 2000-/
Europaschutzgebiet, Ramsar-Gebiet

N Wasserschutz- und Wasserschongebiete

Fokusraum Hangstablisierung/Erosionsschutz

W Rutschungszonen WLV - hohes Interesse
an Schutzwirkung (S2, S3)

i Wald mit Objekt- und/oder Standortschutzfunktion

Fokusraum Landwirtschaft
## Landwirtschaftlich wertvolle Fldchen (BEAT)
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Fokusraume und
Schutzgebiete

1|0 km

0
I

Hintergrund: basemap.at, DKM (BEV);

Datenquellen: Land Karnten/KAGIS, WLV, BMLUK, BWV,
OKS15/CLIMAMAP, AGES;

Bearbeitung: Rosinak & Partner ZT GmbH, Juni 2025
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Fokusraume

‘ Fokusraume fiir MaBRnahmen

zur Hitzevorsorge

Die Fokusrdume zur Hitzevorsorge umfassen
einerseits jene Bereiche der Region, in denen
mehr als 20 Hitzetage pro Jahr gemessen wer-
den und die kunftig noch starker von Hitze be-
troffen sein werden (hellroter Bereich). Dazu
zahlen insbesondere die Gebiete entlang der
Drau im Rosental sowie die Umgebung des
Woérthersees und Keutschacher Sees.

Darlber hinaus zeigt die Leitkarte auch die hit-
zebedingten Gefahrungsbereiche (rote Punkte,
siehe Kap.6).

Zur Starkung der Widerstandsfahigkeit gegen-
Uber Hitzebelastungen sind MaRnahmen in fol-
genden Bereichen wesentlich:

* Raumordnung & ortliche Entwicklung:
z.B. Kaltluftschneisen, Vernetzung von
Grunflachen

* Einsatz Griiner & Blauer Infrastruktur im
offentlichen Raum, Begriinung und Be-
schattung von z.B. Wartebereichen, Rad-
und Wanderwegen, Wasserspiele u.a. an
zentralen Orten

* Gebiude- und Oberflichengestaltung:
z.B. Dach- und Fassadenbegriinung, Ein-
satz heller Oberflachenmaterialien

* Entsiegelung und Regenwassermange-
ment

* Gesundheitsbeauftragte fir vulnerable
Gruppen, kiihlende Riickzugsorte

* Fruhwarnung & Monitoring

* Anpassung des touristischen Angebots

Durch die Kombination aus baulichen, sozialen
und gesundheitlichen VorsorgemafRnahmen
kann die Region die Belastung durch Hitzeer-
eignisse deutlich verringern und die Lebens-
qualitat der Bevolkerung langfristig sichern.
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Fokusraume fiir MaBnahmen
zur Hochwasser- und Hang-

% wasservorsorge

Die Fokusraume umfassen jene Siedlungs- und
Landschaftsbereiche, die aufgrund topographi-
scher Lage, hydrologischer Verhaltnisse und kli-
matischer Entwicklungen besonders anfallig fur
Hochwasser- und Hangwasserereignisse sind.
Dazu z&hlen insbesondere:

» Bereiche, in denen hohe Starkregenintensi-
taten gemessen werden bzw. auch pro-
gnostiziert sind (v.a. Karawanken, Sattnitz)
(violette Bereiche)

* Flachen, die in der Gefahrenzonenplanung
der Bundeswasserbauverwaltung (BWV)
oder der Wildbach- und Lawinenverbauung
(WLV) ausgewiesen sind (violett schraffierte
Bereiche)

* Besonders sensible Orte, an denen die Ge-
fahrenzonen der BWV oder der WLV in be-
stehende Siedlungsbereiche eindringen
(Wassertropfen-Symbol)

In diesem Fokusrdumen empfehlen wir;

e Pravention: z. B. baulicher Objektschutz,
wassersensible Bauleitplanung, Begren-
zung neuer Versiegelungen

¢ Forderung des natiirlichen Riickhalts:
z. B. Entsiegelung, Begrinung, Retentions-
raume, wassersensible Landwirtschaft, Ero-
sionsschutzmaflinahmen

¢ Sicherung und Steuerung der Abfluss-
wege: z. B. Ruckhaltebecken, Schutzdam-
me, Entlastungsmulden

¢ Risiko- und Krisenmanagement: z. B.
Frihwarnsysteme, Notfallplane, Blrgerin-
formation

Damit bilden die Fokusrdume fiir Hochwasser-
und Hangwasservorsorge ein zentrales Hand-
lungsfeld innerhalb des Klimawandelanpas-
sungskonzepts, in dem durch gezielte Ma3nah-
men sowohl die Siedlungssicherheit als auch
die klimaresiliente Entwicklung der Landschaft
gestarkt werden.

Fokusraume fiir MaBnahmen

zur Hangstablisierung und
Erosionsschutz

Die Fokusrdume umfassen Hange und Bo6-
schungen, die aufgrund von geologischen Ge-
gebenheiten, Bodennutzung und zunehmender
Starkregenereignisse besonders anfallig fur
Rutschungen, Murenabgange und Bodenerosi-
on sind. Betroffen sind insbesondere:

+ Steile Hanglagen mit erosionsanfalligen B6-
den, die direkt an Infrastrukturen oder Sied-
lungen grenzen, v.a. in der Karawankenre-
gion, kleinere Bereiche nérdlich und sidlich
des Worthersees, Ebenthal (Rutschungszo-
nen mit hohem Interesse der Schutzwir-
kung des WLV = dunkelbraune Flachen)

+  Ubergangsbereiche von Wald zu Offenland
sowie intensiv landwirtschaftlich genutzte
Flachen (v.a.ndrdlich und sudlich der Drau).

* Bereiche mit bereits bekannten Rut-
schungs- oder Erosionsereignissen (z.B.
Loibltal, Zell).

In diesen Fokusrdumen sind MaRnahmen um-
zusetzen, die der Stabilisierung, dem Schutz
und der Schadenspravention dienen, darunter:

¢ Naturbasierte Losungen: z. B. Begriinung
erosionsgefahrdeter Flachen, Wiederbewal-
dung mit klimafitten Pflanzen, Anlage von
Heckenstreifen, bodenschonende Bewirt-
schaftungsmethoden

*  Wasserriickhaltung und Lenkung: z. B.
Mulden, Riickhalteddamme, flachenhafte
Versickerung, Entschleunigung von Ober-
flachenabfluss

* Technische Sicherungen: z. B. Stitzmau-
ern, Hangentwasserungen, Steinschlags-
chutz, Ufersicherungen

* Monitoring und Vorsorge: z. B. Hangbe-
obachtung, Information der Bevdlkerung,
Pflegekonzepte

Ziel ist es, durch eine Kombination aus techni-
schen und 6kologischen MalRnahmen die
Standsicherheit gefahrdeter Hange zu verbes-
sern, Erosionsprozesse einzudammen und
gleichzeitig den Schutz von Siedlungs- und In-
frastrukturbereichen nachhaltig zu sichern.

klimaregion /ROSINAK & PARTNER /
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O Fokusraum zum Erhalt hoch-
wertiger landwirtschaftlicher
Flachen

Die Fokusrdume umfassen Gebiete mit beson-
ders wertvollen landwirtschaftlichen Produkti-
onsflachen, die durch den Klimawandel und sei-
ne Folgen (zunehmende Trockenheit, Starkre-
gen, Bodenerosion, Flachenkonkurrenz) beson-
ders gefahrdet sind. Ziel ist es, die Produktions-
grundlage fur die Landwirtschaft langfristig zu
sichern und gleichzeitig die klimaresiliente Nut-
zung der Bdden zu férdern.

Diese Flachen befinden sich in hohem Ausmalf}
nordlich und stidlich der Drau, in Schiefling und
in Ebenthal an der Grenze zu Klagenfurt.

In diesen Fokusraumen sind MalRnahmen um-
zusetzen, die:

* Bodenfruchtbarkeit und -struktur erhal-
ten: z. B. humusaufbauende Bewirtschaf-
tung, reduzierte Bodenbearbeitung, klimafit-
te Pflanzen, Fruchtfolgen, Zwischen-
fruchtanbau

* Erosion vorbeugen und Wasserriickhalt
starken: z. B. Begriinung von Hanglagen,
Anlage von Pufferstreifen, bodenschonende
und wassersensible Bewirtschaftung

* Unterstltzung regionaler Produzent:in-
nen und Direktvermarktung

&N O Fokusraume fiir Landschafts-

und Wasserschutz

Wasser-, Natur- und Landschaftsschutzgebiete
sind besonders sensible Bereiche, deren kinfti-
ge Sicherung oberste Prioritdt haben muss. Sie
gewabhrleisten sowohl die Versorgung mit sau-
berem Trinkwasser als auch den Erhalt wertvol-
ler Okosysteme.

Folgende MaRRnahmen sind hier umzusetzen:

»  Forderung der Biodiversitat und Erhalt des
biologischen Gleichgewichts: z. B. Rena-
turierung von Mooren, Ufern

« Sicherung der Seenqualitét: z.B. Sanie-
rung Wasser- und Nahrstoffhaushalt

«  Klimafitte Waldwirtschaft

»  Erhalt der Bergokosysteme und gezielte
Revitalisierung von Almflachen

*  Anpassung des touristischen Angebots
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8 Aktionsplan: Handlungsfelder und MaRnahmen

Die in der Leitkarte ausgewiesenen Fokusrau- Themenbereiche:
me zeigen auf, in welchen Bereichen der Regi-
on die Auswirkungen des Klimawandels beson-
ders ausgepragt sind und verdeutlichen den

daraus resultierenden Handlungsbedarf.

Land-, Forstwirtschaft & Okosysteme

Siedlungsraum & Mobilitat
Der darauf aufbauende Aktionsplan formuliert
konkrete Empfehlungen fir umsetzbare Maf3-
nahmen und orientiert sich an den im Workshop
mit den Gemeinden definierten Handlungsfel-

Energie & Versorgung

©€

dern. Alle MalRnahmen, die von den Gemeinden kﬂ-l/; Wirtschaft & Tourismus

im Rahmen der Workshops als prioritar genannt

wurden, sind im vorliegenden Aktionsplan ent- Gesundheit & Soziales

halten.

Einen kompakten Uberblick (iber diese Hand-

lungsfelder und zugehoérigen MalRnahmen bietet

Tabelle 6; auf den folgenden Seiten des Doku-

ments sind die gelisteten Handlungsfelder und Fokusriume:

MaRnahmen detailliert beschrieben. Es werden

dabei sowohl bestehende Herausforderungen . .

als auch mogliche Lésungsansatze berticksich- !l[} Fokusraume fir MaRnahmen
tigt. zur Hitzevorsorge

Jede MaRnahme wird den entsprechenden " Fokusraum zum Erhalt hoch-

wertiger landwirtschaftlicher

Themenbereichen zugeordnet und zeigt gleich-
Flachen

zeitig auf, welche Art von Gefahrdung bzw. wel-
che Fokusraume sie adressiert.
Fokusraume fur MaRnahmen

Fir jedes Handlungsfeld werden dartber hin-
aus relevante Informationen angefiihrt und an-
hand von Best-Practice-Beispielen aufgezeigt,
wie eine mogliche Umsetzung aussehen kénn-
te. Die Materialien sind im Aktionsplan verlinkt.
Eine Liste der Links zu den Good-Practice-Bei-
spielen und Informationsmaterialien befindet
sich im Anhang.

zur Hangstablisierung und
Erosionsschutz

Fokusraume fir Maflinahmen
zur Hochwasser- und Hang-
wasservorsorge

Fokusraume fir Landschafts-

und Wasserschutz
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Handlungs-
felder

MaBRnahmen

Themen-
bereiche

Fokus-
rdume

Zusammen
-arbeit
Gemeinden

Vorausschau-
ende Planung

Kaltluftschneisen freihalten

Schutz der Waldrander vor Verbauung

Innenentwicklung vor Aufdenentwicklung

Belebung des Ortskerns, Wohnortnahe Ver-
fiigbarkeit Nahversorger

OEK-Neu inklusive Kennwerten fiir Griinfla-
chenanteil, Bepflanzungsausmaf}

Vorausschauende Flachenvorsorge — keine
Widmungen in gefdhrdeten Ortsteilen

Mehrfachnutzungen forcieren

Energieraumplanung: Diversifizierung der
Energieinfrastruktur; Bereiche fur Energie-
speicherung freihalten

Gemeindelibergreifende Raumplanung

Vorsorgecheck Naturgefahren

X

Handlungs-
felder

MaBRnahmen

Themen-
bereiche

Fokus-
rdaume

Zusammen-
arbeit
Gemeinden

Sicherung der
Trinwasserver-
sorgung

Ausbau der lokalen wasserbaulichen
Infrastruktur als 2. Standbein fiir
sommerliche Verbrauchsspitzen

Schutz der Quellfassungen und des Lei-
tungssystems vor Extremwetterereignis-
sen bzw. Sanierung und Ausbau

Vorschriften fir die Befiillung von Swim-
mingpools erlassen

Sensibilisierung fiir nachhaltige Regen-
und Trinkwassernutzung

Kooperationen bei Wasserknappheit

Tiefbrunnen

I =

Katastrophen-
management

Ausarbeitung von Einsatzplanen und
Schulungen

Etablierung von Frihwarnsystemen; Zu-
sammenarbeit Land Ktn. — Gemeinde (z.B.
Borkenkéaferbefall, Uberschwemmung) und
Sensiblisierung der Bevolkerung

Blackout-Management

Hitzeaktionsplan in Krisenstab integrieren

Schulungen fiir Waldbrande

MaBRnahmen
zum Hangwas-
serschutz

Hang- und Grundwasserkonzept ausarbeiten

Erosionsmindernde Flachengestaltung,
Bepflanzungen

Hangwasserriickhaltebereiche zum Schutz
von bestehenden Siedlungsbereichen
errichten

Gezielte Hangwasserableitungen und Hang-
stabiliserungen

MaBRnahmen
zum Hochwas-
serschutz

Renaturierung von FlieRgewassern

Kapazitat der Gerinne erhéhen

Schaffung natlrlicher Retentionsflachen

Vermeidung von Verklausungen in
FlieRgewassern

Sicherstellung der Nutzbarkeit von Unterfiih-
rungen und Briicken bei Starkregen

Sicherung touristischer Nutzungen

Schutzbauwerke, mobile Wassersperren

Reduktion von
Hitzeinseln im
dicht bebauten
Siedlungsgebiet
und an wichtiger
Infrastruktur

Begriinung, Beschattung und
Entsiegelung von Hitze-Hotspots im
Siedlungsgebiet

Beschattung insbesondere Sitzméglich-
keiten und Wartebereiche

Beschattung von Rad- und Wanderwegen

Grof3e Parkflachen entsiegeln, begriinen

Forderung privater Baumpflanzungen

Konzept fiir mehrjahrige Bepflanzung in
Blumenrabatten

Einsatz blauer Infrastruktur

Pop up-Begriinung/mobile Bepflanzung
von Hitzeinseln

Einsatz von hellen Oberflachenmateriali-
en mit einer geringen Warmespeicherka-
pazitat

Einsatz kiihler StraRenbelage

Dach- und Fassadenbegriinung bei
offentlichen Einrichtungen

Umgang mit vul-
nerablen Bevol-
kerungsgruppen
in Hitzeperioden

Thermischer Komfort fiir vulnerable Grup-
pen; Kihltechnik fiir Gebaude, Beschat-
tung Aullenbereiche

Gesundheitsprogramme, Hitzekiimmerer

Offnung von Kiihlorten

Sensibilisierung fiir ,Altere*

Angepasst Bau-
en — Eigenvor-
sorge starken

Bauberatung inklusive Klimawandelvorsorge
(Hitze und Starkregen)

Sensibilisierung der Bevdlkerung in Hinblick
auf Eigenvorsorge bei Oberflachenabfluss

Kuhltechnologien fur Gebaude

. ¥

Dach- und Fassadenbegriinung

Klimafitte Wald-
wirtschaft

Baumartenreiche und standortangepass-
te Waldstruktur

Erosionsarme Bodenbearbeitung

Naturlliche Sukzession zulassen

Pflege von Altholzbestanden und Erhalt
von Biotopen und Totholzstrukturen

Sensibilisierung von Forstwirt:innen fur
eine nachhaltige Waldbewirtschaftung
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fischereirechtliche MalRnahmen

Handlungs- MaRnahmen Themen- Fokus- g::bseai:nmen-
felder bereiche raume Gemeinden
Forderung der Biodiversitat in offentlichen
Grunflachen (z.B. Bluhstreifen)
Renaturierung Moore, Feuchtflachen, Ufer X
Erhalt der Bio- Sanierung folgenschwerer Beeintrachtigung !E K g
diversitit und des Wasser- und Nahrstoffhaushalts
des 6kologi- Do .
schen Gleich- Sensiblisierung Land- und Forstwirte @Qﬁ X
gewichts Beratung zu invasiven Pflanzen
Erhalt von Bergdkosystemen X
Revitalisierung und Wiederaufnahme der
Bewirtschaftung von Almflachen
Diversifizierung des Angebots - X
==
Regionale Wertschépfung fir krisenfeste 0. X% X
Anpassung des | Versorgungsstrukturen (Gastronomie etc.) Ig ﬂ%
touristischen E&%
Angebots Marketing fiir alternative Reisezeite X
Alternativen fur Hitze-/Schlechtwetter jl[“-
Verangerung der Badesaison
Starkung regionaler Produzent:innen und X
Direktvermarktung
Forderung klimaresilienter Anbaumethoden B 0
Ernihrungssi- | Und vielfaltige Kulturen y Pt S
cherheit/ -sou- . .
PR Nachhaltiger Einsatz von Pflanzenschutz-
veranitit mitteln @%
Sensibilisierung der Bevdlkerung fir die
Bedeutung regionaler Produkte und saiso-
naler Ernahrung
Nahrstoffmanagement , X
b s
Sicherung der Renaturierung von Uferzonen & Feuchtge- k‘"g !ﬂl X
Seenqualitat bieten »
Bade- und Trinkwassermanagement, @ X

Tabelle 4: Ubersicht der Handlungsfelder und MaBnahmen zur Klimaanpassung in der Region (Zusammen-
schau Workshops in den Gemeinden)
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Vorausschauende Planung

Eine vorausschauende Flachenvorsorge im Sinne der Innenentwicklung
vor der AuBenentwicklung ist im Kontext der Klimawandelanpassung von
zentraler Bedeutung. Sie tragt einerseits zur Reduktion des Bodenver-
brauchs bei und unterstitzt den Erhalt klimawirksamer Griin- und Freifla-
chen. Besonders fir vulnerable Bevdlkerungsgruppen ist in Hitzeperioden die
wohnortnahe Verfiigbarkeit von Nahversorgungseinrichtungen unerlass-
lich. Die Starkung und Belebung der Ortskerne ist daher ein sinnvolles und
nachhaltiges Ziel. Zersiedelte Siedlungsstrukturen stellen zudem eine Her-
ausforderung fir den Hochwasserschutz dar. Im Rahmen der Flachenwid-
mung sollten die Gefahrenzonenplane der Bundeswasserverwaltung, der
Wildbach- und Lawinenverbauung (auch gelbe Zonen) sowie die Gefahren-
hinweiskarte Oberflachenabfluss unbedingt Beriicksichtigung finden.

Zur Erhéhung der kommunalen Resilienz ist zudem eine vorausschauende
Energieraumplanung erforderlich, die auf eine Diversifizierung der Ener-
gieinfrastrukturen abzielt. Dadurch kénnen Gemeinden auch im Falle eines
Blackouts handlungsfahig bleiben. Besonderes Augenmerk liegt dabei auf
der Sicherstellung der Trinkwasser- und Abwasserversorgung, da diese
zu den kritischsten Bereichen der Daseinsvorsorge zahlen. Auch die Freihal-
tung von Flachen fir Energiespeicher ist ein wichtiger Bestandteil einer resili-
enten Energieraumplanung.

Zur Forderung der nachtlichen Abkiihlung, die in Hitzeperioden sehr ent-
scheidend ist, ist es notwendig, Kaltluftschneisen von Bebauung freizuhal-
ten. Auch der Schutz der Waldrander vor Verbauung hat in diesem Zusam-
menhang eine grole Bedeutung. Die Neuauflage der Ortlichen Entwick-
lungskonzepte bietet eine grol’e Chance, die Siedlungsentwicklung fiir die
kommenden Jahre gezielt zu steuern und Ma3nahmen zur Klimawandelan-
passung systematisch zu integrieren. Besonders wirkungsvoll sind dabei Vor-
gaben zur Sicherung von Griinflachenanteilen sowie zur Festlegung eines
verbindlichen BepflanzungsausmaRes. Die Reduktion der Flachenver-
siegelung ist nicht nur fur das lokale Mikroklima entscheidend, sondern auch
mit Blick auf die Ableitung und Riickhaltung von Hangwassern von besonde-
rer Relevanz — insbesondere in Zeiten zunehmender Starkregenereignisse.
Der vom Land Karnten angebotene Vorsorgecheck Naturgefahren bietet
den Gemeinden eine gute Grundlage, um ihren Handlungsbedarf einzuschat-
zen und angemessen darauf zu reagieren.

Prioritat: hoch

Auswirkung auf die

Themenfelder:

Fokusraume:

b v
@éb

Vorsorgecheck Naturgefahren des Landes Karnten
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https://www.ktn.gv.at/Themen-AZ/Details?thema=11&subthema=55&detail=1474

Prioritat: hoch

Auswirkung auf die
Themenfelder:

Fokusraume:

J

Katastrophenmanagement

Ein gut koordiniertes Katastrophenmanagement ist unerlasslich, um Scha-
den durch Naturereignisse — wie Hochwasser, Stirme oder Hangrutschun-
gen — mdglichst gering zu halten. Angesichts steigender Risiken ist zudem
die Vorbereitung auf grofl3flachige Stromausfalle (Blackouts) ein wichtiger
Bestandteil der kommunalen Resilienz.

Fir ein erfolgreiches Katastrophenmanagement sind insbesondere folgende
Faktoren entscheidend:

* Fruhwarnung und Informationssysteme: Frihwarnungen sollten Uber
moglichst viele Kanale erfolgen — etwa Uber digitale Plattformen zur
Echtzeitinformation der Bevdlkerung, lokale Meldeketten oder etablierte
Kommunikationsstrukturen. Eine breite Streuung der Warninformationen
erhoht die Reaktionsfahigkeit und reduziert Risiken. Der Hitzeaktions-
plan sollte allenfalls Bertcksichtigung finden.

* Organisation und Koordination: Klare Zustéandigkeiten und ein funktio-
nierendes Zusammenspiel aller beteiligten Akteure sind essenziell. Dazu
zahlen einsatzbereite Notfallplane sowie ein durchdachtes Ressourcen-
management — z. B. flr Notunterkinfte, Trinkwasserversorgung oder
Sandsackvorrate. Auch das Blackout-Management sollte integraler Be-
standteil dieser Planung sein. Neben Notfallplanen fir Hochwasser und
andere Extremwetterereignisse sollten auch Schulungen zum Umgang
mit Waldbranden und Blackout-Szenarien Prioritat haben.

* Sensibilisierung: Ein zentrales Element ist die Information und Schu-
lung der Bevolkerung im Hinblick auf das richtige Verhalten im Katastro-
phenfall. Die Verteilung von Notfallpléanen, Checklisten und Vorsorgein-
formationen starkt die Eigenvorsorge. Darliber hinaus sollte gezielt die
Selbstschutzkompetenz der Blrger:innen — etwa zur Notfallvorsorge im
eigenen Haushalt — geférdert werden.
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MaRnahmen zum Hangwasserschutz

Die Auswirkungen von Hangwasser kdnnen — insbesondere in Folge von
Starkregenereignissen — erheblich sein. Im Gegensatz zu klassischen
Flusshochwassern tritt Hangwasser pl6tzlich, lokal begrenzt und meist ohne
lange Vorwarnzeit auf. Das Wasser flie3t oberflachlich Gber geneigte Fla-
chen ab und kann innerhalb kurzester Zeit grolRe Schaden verursachen.

Besonders betroffen sind Gebaude und Infrastruktur: Keller und Erdge-
schosse konnen Uberflutet, StralRen, Wege und Briicken durch Erosion und
Unterspllung beschadigt werden. Auch kritische Infrastrukturen wie die
Energie-, Wasser- oder Telekommunikationsversorgung kénnen infolge sol-
cher Ereignisse ausfallen. Zusatzlich fihrt das abflieRende Wasser auf un-
befestigten oder geneigten Fldchen zu massivem Bodenabtrag. Dieser Ero-
sionsprozess beeintrachtigt nicht nur die Stabilitat von Hangen und die land-
wirtschaftliche Nutzbarkeit, sondern verschlechtert auch die Gewasserquali-
tat durch den Eintrag von Sedimenten.

Hangwasser ist ein haufig unterschatztes Risiko, das in Zeiten zunehmen-
der Starkregenereignisse mehr Aufmerksamkeit erfordert. Praventive Maf3-
nahmen wie versickerungsfiahige Oberflachen, gezielte Hangwassera-
bleitungen, Riickhaltebecken, eine sorgfiltige Bauplatzwahl sowie die
Beriicksichtigung von Gefahrenhinweiskarten sind entscheidend, um
Menschen, Siedlungen und Infrastrukturen wirksam zu schiitzen. Auch der
Zustand des Waldes spielt in diesem Zusammenhang eine zentrale Rolle,
damit er seine Schutzfunktion dauerhaft und vollumfanglich erfillen kann.
Voraussetzung dafir sind der gezielte Einsatz klimaresilienter Baumarten
sowie eine bodenschonende, erosionsarme Bewirtschaftung.

Liviltechniker GmbH

Prioritat: hoch

Auswirkung auf die
Themenfelder:

Fokusraume:
JiE A

| 2009 EOS g

Informationsmaterial finden sie hier:

Naturgefahren-Ratgeber 2024 der Gemeinde Ferlach

JBlackout. Arbeitsmappe flir Gemeinden® des Zivilschutz Steiermark

KLAR! Invest — Bau von kleinen Riickhaltebecken in der kleinstrukturierten

StraBenentwasserung — Bucklige Welt — Wechselland

Good
Practice

Uberschwemmungen bis zu einem gewissen Grad schiitzen.

Drei Kleinrtickhaltebecken sollen die Zerstérung der Stral3e verhindert und in weite-
rer Folge die bebauten Flachen im Tal vor Verklausungen und Vermurungen bzw.
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https://www.ferlach.at/system/web/news.aspx?typ=7&gnr_search=2589&menuonr=225014322&detailonr=225258478-2589
https://stzsv.at/images/blackout/Blackoutleitfaden_f%C3%BCr_Gemeinden_StZSV.pdf
https://www.klimafonds.gv.at/projekt/bau-von-kleinrueckhaltebecken/
https://www.klimafonds.gv.at/projekt/bau-von-kleinrueckhaltebecken/
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MaRnahmen zum Hochwasserschutz Angepasst Bauen - Eigenvorsorge starken
Hochwasserereignisse zahlen zu den gravierendsten Naturgefahren und Klimagerechtes Bauen spielt eine zentrale Rolle bei der Anpassung an Prioritat: hoch
Prioritat: hoch kdnnen weitreichende Folgen fur Mensch, Umwelt, Infrastruktur und Wirt- den Klimawandel und bei der Reduktion klimaschadlicher Emissionen.
schaft haben. Die unmittelbaren Auswirkungen reichen von der Uberflutung Insbesondere die Integration von Griinstrukturen, schattenspenden-
von Gebauden und Verkehrswegen Uber die Zerstorung technischer Infra- den Baumen und kiihlenden Wasserflachen tragt wesentlich dazu bei, Auswirkung auf die
Auswirkung auf die struktur bis hin zu erheblichen Gefahrdungen fir die Gesundheit und Si- das Mikroklima zu verbessern. Malinahmen wie Dach- und Fassaden- Themenfelder:
Themenfelder: cherheit der Bevélkerung. Unternehmen kénnen ebenso durch beschadig- begriinungen sowie eine gezielte Farb- und Materialwahl vermindern
te Betriebsstatten, Produktionsausfalle und unterbrochene Lieferketten die Hitzebelastung und erhéhen dariber hinaus die Verdunstungsleis-
stark beeintrachtigt werden. Zusatzlich kommen Kosten fiir Aufraumarbei- tung, fordern die Versickerung von Niederschlagswasser auf dem eige-
ten, Wiederherstellung und mégliche Evakuierungen hinzu. nen Grundstick und tragen zur Hitzeminderung bei.
Um diesen vielfaltigen Risiken wirksam zu begegnen, ist eine Kombination Auch im Hinblick auf die Ableitung und Riickhaltung von Oberflachen-
% g aus technischen, planerischen und ingenieur-biologischen Mallnahmen wasser stehen den einzelnen Grundstlickseigentiimer:innen zahlreiche
notwendig. Dazu zéhlen die Wiederherstellung natiirlicher Uberflu- wirkungsvolle MaRBnahmen zur Verfligung. Dazu zahlen etwa eine was-
tungsraume — etwa durch Renaturierung von Flissen und der Ruckbau sersensible Geldndegestaltung, die gezielte Modellierung von Fla-
technischer Verbauungen und die Entsiegelung von Flachen zur Forde- chen zur Wasserfiihrung, der Einbau von Schwellen, Aufmauerun-
rung der Versickerung. Wenn mit den genannten Malinahmen kein aus- gen oder Abflussbarrieren sowie mobile Schutzvorrichtungen fir
reichener Schutz der Siedlungen gewahrleistet werden kann, ist die Er- Fenster und Tiren gegen Starkregen. Fokusraume:
Fokusraume: richtung hochwassersicherer Bauwerke vorzusehen. Ebenso ist eine ) ) ) o
Sicherstellung der Nutzbarkeit von Unterfiihrungen und Briicken zen- Die Integration von Klimawandelanpassungsmalnahmen in die Baube- waa [ JiE
A trale Aufgabe der Gemeinden im Hochwasserfall. ratung ist in diesem Zusammenhang von groRer Bedeutung. Eine friih- B2 J
zeitige Information und Sensibilisierung von Bauherr:innen zu Themen
Auch die Vermeidung von Verklausungen in Bachen stellt eine wichtige wie Hitzeschutz, Versickerung, Begrinung oder wassersensibler Gestal-
Mafnahme im Hochwasserschutz dar. Durch regelmafige Kontrolle und tung ermaoglicht es, klimaresiliente Lésungen bereits in der Planungspha-
Pflege von Gerinnen sowie die Entfernung von Treibgut, Asten oder se zu berlcksichtigen. Dadurch kénnen nicht nur spatere Kosten vermie-
menschlichen Ablagerungen kann verhindert werden, dass Wasserlaufe den, sondern auch nachhaltige und zukunftsfahige Bauprojekte geférdert
blockiert werden und es infolgedessen zu lokalen Uberschwemmungen werden.
kommt.
Wasserschutzverband Rosental
Good 2019 griindeten sechs der Gemeinden (Zell, Ferlach, St. Margareten im Rosental, Informationsmaterial finden sie hier:
Practice | [FEIET 2, ANEITENMBEE L7 B JERCDD I [REBEmEl) BInen Hnssarse il e iEl, - Leitfaden zur Eigenvorsorge bei Oberflachenabfluss (BMLUK 2019)
Vorteil ist die langerfristige Planungssicherheit und die Moglichkeit zur gemeinsamen _ _
Abstimmung und Priorisierung von Wildbachprojekten, die oft eine enorme Belastung *  Bauherriinnen-Mappe der KLAR! Oberes Liebochtal (2025)
fur die Gemeinden darstellen.

8 Tipps zum Thema ,Hochwasser - Ich schiitze mich” (BMLUK)
Okologie im Hochwasserschutz (Land Salzburg)
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https://www.oberes-liebochtal.at/wp-content/uploads/2025/10/20210224_Bauherrnmappe_20251006.pdf
https://www.bmluk.gv.at/dam/jcr:0416dad1-53f1-4816-aab9-e1b7d58bd66a/02%20Brosch%C3%BCre_Oberfl%C3%A4chenabfluss_BF_20190314.pdf
https://www.bmluk.gv.at/dam/jcr:0416dad1-53f1-4816-aab9-e1b7d58bd66a/02%20Brosch%C3%BCre_Oberfl%C3%A4chenabfluss_BF_20190314.pdf
https://www.wasseraktiv.at/ich-schuetze-mich/
https://www.aber.co.at/Bl%C3%A4tterkatalog/files/assets/common/downloads/Oekologie%20im%20Hochwasserschutz.pdf?uni=a0c1f92782bda2988c2e7021100c624d
https://klar-anpassungsregionen.at/praxisbeispiele/erstellung-verteilung-und-nutzung-einer-klimafit-bauherrenmappe
https://klar-anpassungsregionen.at/praxisbeispiele/erstellung-verteilung-und-nutzung-einer-klimafit-bauherrenmappe
https://klar-anpassungsregionen.at/praxisbeispiele/erstellung-verteilung-und-nutzung-einer-klimafit-bauherrenmappe
https://klar-anpassungsregionen.at/praxisbeispiele/erstellung-verteilung-und-nutzung-einer-klimafit-bauherrenmappe

Prioritat: mittel - hoch

Auswirkung auf

Themenfelder:

N

Sicherung der Trinkwasserversorgung

Grofdraumige Engpasse in der Trink- und Nutzwasserversorgung sind
nach Angaben des hydrographischen Dienstes Karnten aufgrund der
gleichbleibenden Jahresniederschlagsverteilung in der Region vorerst
nicht zu erwarten. Jedoch flhrten in der Vergangenheit vor allem die Ver-
brauchsspitzen in den Sommermonaten zu lokalen Versorgungsengpas-
sen. Diese Engpasse sind aber nicht auf ein zu geringes Wasserdargebot
zurlickzufihren, sondern sind das Resultat nicht ausreichend ausgebau-

die

ter bzw. fehlender Vernetzungen der Wasserinfrastrukturen.
0

Fokusraume:

AAA
JIAA
w JIAAA
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Gegenmalinahmen werden vom Land Karnten bereits aktiv umgesetzt.
Dazu zahlen unter anderem die Errichtung hochwertiger Infrastruktur, wie
Wasserschienen und neue Wasserspeicher, sowie die ErschlieBung zu-
satzlicher Wasserressourcen, um die Versorgungssicherheit langfristig zu
gewabhrleisten. Dennoch erscheint es sinnvoll, in den Gemeinden ein
zweites Standbein fiir die Trinkwasserversorgung aufzubauen, um
die Resilienz gegenilber zukilnftigen Krisen weiter zu erhéhen. Sinnvoll
ware hier auch der Aufbau regionaler Verbundleitungen, sodass sich Ge-
meinden im Notfall gegenseitig unterstitzen konen.

Die Extremwetterereignisse der letzten Jahre haben darlber hinaus ge-
zeigt, dass infolge von Hochwasserfihrungen in den Bachen und Flis-
sen, extremen pluvialen Oberflachenabflissen und Murenabgangen ver-
mehrt Schaden an den Infrastruktureinrichtungen von Wasserversor-
gungsanlagen auftreten. Daher kommt dem Schutz von Quelifassun-
gen und Leitungssystemen eine besonders hohe Prioritat zu.

Die Sensibilisierung der Bevolkerung fiir den nachhaltigen Umgang mit
der Ressource Wasser ist von zentraler Bedeutung. Wichtig ist in die-
sem Zusammenhang verstarkte Bewusstseinsbildung im Hinblick auf ei-
ne nachhaltige Regenwassernutzung. Dartber hinaus kdnnten klnftig
auch neue Vorschriften eingefiihrt werden — beispielsweise im Hinblick
auf die Befiillung von Swimmingpools.

Good

Practice

Poolfiillkalender der Nockregion

Der Poolfiillkalender der Nockregion hilft die Pool-Fullungen zu takten und die
Wasserversorgung fiir die Bevolkerung optimal sicherstellen, indem unkompliziert
ein Termin fir Ihre Poolbeflllung auf der Website reserviert werden kann.

klimaregion /ROSINAK & PARTNER /
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Reduktion von Hitzeinseln im dicht bebauten

Siedlungsgebiet und an wichtiger Infrastruktur o
Prioritat: hoch

Die Reduktion von Hitzeinseln in dicht bebauten Siedlungsgebieten ist ei-

ne wichtige Aufgabe im Zuge der Klimaanpassung, um die Lebensqualitat

und Gesundheit der Bewohner:innen zu schiitzen. Die Beriicksichtigung Auswirkung auf die

von Maflinahmen zur Reduktion der Hitzebelastung ist auf allen raumli- Themenfelder:

chen Ebenen sicherzustellen. Dies reicht von der Gberértlichen Planung

bis zur konkreten Gestaltung des 6ffentlichen Raums:

*  Raumordnung und 6rtliche Entwicklung: Eine gezielte Anordnung
der Bebauung, die Luftzirkulation und Durchliiftungskorridore er-
maglicht, ist von zentraler Bedeutung flr die nachtliche Abkihlung in
Siedlungsgebieten. Innerértlich ist insbesondere eine Erhéhung des
Grunflachenanteils durch die Schaffung und den Erhalt von Parks,
Grunanlagen und begriinten Freirdumen wesentlich.

¢ Beschattung von Verkehrsachsen und Infrastrukturen: Baum-
pflanzungen entlang von Stra3en und Platzen sind essenziell, da sie

. . \ Fokusraume:
durch Schattenwurf und Verdunstungskihlung das Mikroklima verbes-
sern. Auch die Beschattung von Rad- und Wanderwegen sollte mit Jitf @ggy
Blick auf die intensive touristische Nutzung in der Region berlcksich-
tigt werden.

* Beschattung von Wartebereichen: Um die Attraktivitat und Nutzbar-
keit des offentlichen Verkehrs wahrend Hitzeperioden sicherzustellen,
ist eine adaquate Beschattung von Haltestellen und Bahnsteigen er-
forderlich. Uberdachungen, Begriinungen oder andere bauliche MaRk-
nahmen reduzieren die Hitzebelastung und leisten damit einen we-
sentlichen Beitrag zum Komfort und zur Gesundheit der Fahrgaste.

¢ Gebaude- und Oberflaichengestaltung: Begriinte Dacher und Fas-
saden senken Oberflachentemperaturen und férdern die Regenwas-
serversickerung. Die Verwendung heller, reflektierender Baumateria-
lien und Farben fir Fassaden, Dacher und Stral3enbelage tragt zu-
satzlich zur Reduktion von Warmestau bei. Erganzend kann der Ein-
satz sogenannter blauer Infrastrukturen (z. B. Brunnen, Wasser-
spiele) an Hitze-Hotspots einen positiven Kihleffekt entfalten.

Offentliche Freiraumgestaltung fiir die Klimawandelanpassung und den
Biodiversitatserhalt. Ein Leitfaden flir Entscheidungstrager:innen
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https://www.poolkalender.com/
https://boku.ac.at/fileadmin/data/H03000/H87000/H87400/Nature-basedSolutions/2021_2024_Minixhofer_et_al._Broschuere-Steiermark-Klimawandelanpassung_2.Aufl.pdf
https://boku.ac.at/fileadmin/data/H03000/H87000/H87400/Nature-basedSolutions/2021_2024_Minixhofer_et_al._Broschuere-Steiermark-Klimawandelanpassung_2.Aufl.pdf
https://www.bmluk.gv.at/dam/jcr:0416dad1-53f1-4816-aab9-e1b7d58bd66a/02%20Brosch%C3%BCre_Oberfl%C3%A4chenabfluss_BF_20190314.pdf
https://klar-anpassungsregionen.at/praxisbeispiele/erstellung-verteilung-und-nutzung-einer-klimafit-bauherrenmappe
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Prioritat: hoch
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Umgang mit vulnerablen Bevolkerungsgruppen
in Hitzeperioden

Besonders vulnerable Bevolkerungsgruppen (kleine Kinder, altere Men-
schen, Kranke und Personen, die im Freien arbeiten) missen vor zuneh-

Auswirkung auf die mender Hitze geschiitzt werden. In der Region ist aktuell rund ein Viertel
Themenfelder: der Einwohner:innen tber 65 Jahre alt — mit rasch zunehmender Ten-
denz.

Fokusraume:

¥

Zum Schutz dieser Gruppen sind mehrere MalRnahmen erforderlich:

¢ Gebaudekiihlung: In Einrichtungen, in denen sich besonders vulne-
rable Personengruppen aufhalten (z. B. Alten- und Pflegeeinrichtun-
gen, Krankenhauser, Ambulanzen, Kindergarten, Schulen) ist eine
ausreichende Kihlung sicherzustellen. Dies kann etwa durch den
Einsatz von Klimaanlagen und/oder durch auBenliegende Be-
und Verschattungssysteme erfolgen. Dabei ist der Zielkonflikt zwi-
schen Klimaschutz und Klimawandelanpassung (zusatzlicher Ener-
gieverbrauch durch Klimaanlagen) zu berlcksichtigen.

« Offentliche Kiihlrdume: Es sind ausreichend frei zugéngliche, kli-
matisierte oder kil gestaltete Raume bereitzustellen, die der Bevol-
kerung wahrend Hitzeperioden als Rickzugsorte dienen.

¢ Gesundheitsbeauftragte der Gemeinde: Die Einrichtung von Ge-
sundheitsbeauftragten kann dazu beitragen, besonders gefahrdete
Personen fUr ein angemessenes Verhalten bei Hitze zu sensibilisie-
ren und gezielt zu unterstutzen.

kﬂmaregion /ROSINAK & PARTNER /
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Klimafitte Waldwirtschaft

Eine klimafitte Waldwirtschaft ist entscheidend, um die Walder mit ihrer
wichtigen Schutzfunktion, CO2-Speicher und Lebensraum trotz der Her-
ausforderungen des Klimawandels zu erhalten und zu verbessern.

Zunachst steht die Férderung einer baumartenreichen und standortge-
rechten Waldstruktur im Mittelpunkt. Monokulturen sind anfalliger ge-
genuber Schadlingen, Krankheiten und Extremwetterereignissen. Des-
halb setzt eine klimafitte Waldwirtschaft verstarkt auf Mischwalder mit ro-
busten, klimaresistenten Baumarten.

Zudem ist eine vorsichtige und erosionsarme Bodenbearbeitung not-
wendig, um die Bodenfruchtbarkeit zu erhalten und die Gefahr von
Hangrutschungen oder Bodenerosion durch Starkregen zu minimieren.
Die Forderung von natiirlicher Verjiingung und nachhaltige Bewirt-
schaftungsformen helfen, die Vitalitat des Waldes langfristig zu sichern.

Daruber hinaus ist der Schutz und die Pflege von Altholzbestanden so-
wie die Erhaltung von Biotopen und Totholzstrukturen fir die Biodi-
versitat und das 6kologische Gleichgewicht von grof3er Bedeutung. Wald-
wege und Forstinfrastruktur sollten klimaangepasst gestaltet werden, um
Erosionsprozesse zu reduzieren und den Wasserabfluss zu regulieren.

Ein zentraler Aspekt ist die Sensibilisierung der relevanten Zielgrup-
pen — insbesondere von Waldbesitzer:innen, Forstbetrieben und Ent-
scheidungstrager:innen — fiir die Herausforderungen und Chancen einer
klimafitten Waldwirtschaft. Nicht zuletzt erfordert eine klimafitte Waldwirt-
schaft auch eine enge Zusammenarbeit zwischen Waldbesitzer:innen,
Forstfachleuten und Naturschutzakteur:innen sowie die regelmaflige
Uberpriifung und Anpassung der Bewirtschaftungsstrategien an neue Er-
kenntnisse und sich verandernde Klimabedingungen.

Liviltechniker GmbH

Prioritat: hoch

Auswirkung auf die
Themenfelder:

Fokusraume:
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Good
Practice

zHitzekiimmerer® in Ferlach

In Ferlach bietet das Projekt ,Hitzekimmmerer® bereits seit einigen Jahren Hilfe
fir altere Menschen in den heillen Monaten. KLAR! Rosental hat mit den Verein
LAiF- Lebenswertes Altern ein Besucher-Service initiiert, das altere Menschen in
Hitzeperioden bei alltaglichen Erledigungen wie Einkaufen, Arztbesuchen oder
Ahnlichem unterstiitzt.

KLAR! Waldschauflache ,,Baumarten der Zukunft‘

Practice

Auf einer Flache in unmittelbarer Nahe zu beliebten Rad- und Spazierwegen entlang
Good der Drau wurde in Feistritz im Rosental eine zukunftsweisende Aufforstung von klima-
resilienten Baumarten wie Baumhasel, Stieleiche und Spitzahorn vorgenommen. Die
Flache ist offentlich zuganglich und mit informativen Tafeln ausgestattet.
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https://www.ferlach.at/system/web/news.aspx?menuonr=225014322&detailonr=225236852-2589
https://www.carnica-rosental.at/klar-waldschauflaeche-baumarten-der-zukunft-in-feistritz-im-rosental.php
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Prioritat: hoch

Auswirkung auf die
Themenfelder:

Fokusraume:

Erhalt von wertvollen Okosystemen und
biologischer Vielfalt

Der Schutz und die Férderung der biologischen Vielfalt stellen zentrale
Voraussetzungen fiir die Anpassung an den Klimawandel dar. Intakte
Okosysteme sind widerstandsfahiger gegeniiber klimatischen Verande-
rungen und tragen dazu bei, negative Folgen wie Bodenerosion, Hitzest-
ress oder den Verlust von Lebensrdumen abzumildern. MaRnahmen zur
Sicherung des 6kologischen Gleichgewichts in der Region umfassen da-
her u. a.:

¢ die Renaturierung von Mooren, Feuchtflachen und Ufern,

¢ Sanierung folgenschwerer Beeintrachtigung des Wasser- und Nahr-
stoffhaushalts,

*  Umkehr nachteiliger Entwicklungen und Prozesse wie Geholzsuk-
zession,

« Erhalt der Bergdkosysteme einschliellich ihrer biologischen Vielfalt,

*  Gezielte Revitalisierung und Wiederaufnahme der Bewirtschaftung
von aufgelassenen Almflachen (vgl. Klimaagenda Karnten
2023:140ff.).

Durch den Erhalt der Biodiversitat wird nicht nur die 6kologische Resili-
enz erhoht, sondern auch die Lebensqualitat der Bevolkerung langfristig
gesichert.

Lebensraum Loiblbach

Das Umfeld des Loiblbaches im Ortszentrum Ferlach wurde naturnah gestaltet und
Good im Sinne des Klimaschutzes zuganglich und erlebbar zu machen. Biodiversitatsspots
mit Stauden und Grasern verbessern die Artenvielfalt und bereichern das Umfeld der
Naherholungsinseln. Uber QR-Codes wird auf eine Seite der Stadt verwiesen, die In-
formationen zum Loiblbach bereitstellt.

Practice
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Anpassung des touristischen Angebots

Der Tourismus ist ein zentraler Wirtschaftsfaktor in der Region und zu-

gleich stark von den Folgen des Klimawandels betroffen. Hohere Tempe- Prioritat: hoch
raturen, Hitzewellen, veranderte Niederschlagsmuster sowie die Abnah-

me von Schneesicherheit in tieferen und mittleren Lagen erfordern eine

vorausschauende Anpassung des touristischen Angebots. Auswirkung auf die

Um die Attraktivitit der Region langfristig zu sichern, sind folgende MaRk- Themenfelder:
nahmen von Bedeutung:

i

* Diversifizierung des Angebots: Entwicklung saisonunabhangiger [&,}}
Angebote wie Natur- und Kulturerlebnisse, Gesundheits- und Well-
nesstourismus oder Rad- und Wandertourismus,

* Marketing fiir alternative Reisezeiten,
e Verlangerung der Badesaison,
¢ Bewusstseinsbildung: Sensibilisierung von Tourist:innen und Be-

trieben flr klimafreundliches Verhalten und nachhaltige Angebote, Fokusraume:
¢ Regionale Wertschopfung: Starkere Vernetzung mit regionaler
Landwirtschaft, Gastronomie und Kultur, um kurze Wege, authenti- JlE-

sche Erlebnisse und krisenfeste Versorgungsstrukturen zu férdern.

Durch die Anpassung des touristischen Angebots kann die Region seine
Wettbewerbsfahigkeit erhalten, neue Zielgruppen ansprechen und gleich-
zeitig einen aktiven Beitrag zum Klimaschutz und zur Klimawandelanpas-

sung leisten.
Cool Down Places
Ob der Freibacher Stausee, der Gaston-Glock-Park in Ferlach oder der Kéttmanns-
—_— dorfer Bach. Eine Liste der Cool Down Places der Region findet sich hier.
Practice

Themenweg im Hainschgraben in Zell-Pfarre

Mit dem Klima-Erlebnisweg ist ein naturnahes Angebot entstanden,
das Bewegung, Erholung und Umweltbildung verbindet.
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https://www.carnica-rosental.at/lebensraum-loiblbach.php
https://www.outdooractive.com/de/list/cool-down-places/314818630/
https://www.carnica-rosental.at/klima-erleben-natur-geniessen-neuer-themenweg-im-hainschgraben-in-zell-pfarre.php
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Prioritat: mittel - hoch

Auswirkung auf die
Themenfelder:
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Sicherung der Seenqualitat

Die Wassertemperaturen in Flissen und Seen haben seit den 1980er
Jahren deutlich zugenommen. Steigende Wassertemperaturen begtinsti-
gen das Auftreten von Algen- und beispielsweise Cyanobakterienbliten,
die nicht nur die 6kologische Balance stéren, sondern auch gesundheitli-
che Risiken flr Mensch und Tier mit sich bringen. Langere Schichtungs-
phasen im Wasser filhren zudem haufig zu Sauerstoffmangel in tieferen
Schichten, was den Lebensraum fiur Fische und andere Organismen ge-
fahrdet. Gleichzeitig verstarken Starkregenereignisse den Eintrag von
Nahrstoffen und Schadstoffen aus den Einzugsgebieten, wahrend Tro-
ckenperioden zu sinkenden Wasserstanden und einer hdheren Konzen-
tration von Belastungen fuhren kénnen.

Um die Seenqualitat unter diesen Bedingungen zu sichern, sind verschie-
dene Anpassungsmalfnahmen notwendig:

* Nahrstoffmanagement im Einzugsgebiet: Reduktion von Dinge-
mittel- und Abwassereintragen,

¢ Renaturierung von Uferzonen & Feuchtgebieten zur natirlichen
Filterung und Pufferung,

¢ Technische MaBRnahmen: z. B. kunstliche Beliftung, Schlamment-
fernung, Phosphatfallung,

¢ Anpassung der Nutzung: Bade- und Trinkwassermanagement, fi-
schereiliche MaRnahmen.

Klimawandelanpassung bei Seen bedeutet also vor allem, Nahrstoffein-
trage zu minimieren, Okosysteme zu erhalten und/oder wiederherzustel-
len und technische Eingriffe gezielt einzusetzen.
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Gewahrleistung der Ernahrungssicherheit und
-souveranitat

Die Sicherstellung einer stabilen und krisenfesten Versorgung mit hoch-
wertigen Lebensmitteln ist eine zentrale Herausforderung im Zuge des
Klimawandels. Steigende Temperaturen, Extremwetterereignisse und ver-
anderte Niederschlagsmuster stellen die landwirtschaftliche Produktion
auch in Kérnten zunehmend vor Herausforderungen.

Zur Anpassung an diese Entwicklungen ist es erforderlich, die regionale
Landwirtschaft und Lebensmittelversorgung zu starken. Dies umfasst ins-
besondere:

» die Forderung klimaresilienter Anbaumethoden und vielfaltiger
Kulturen: Sicherung der natlirlichen Bodenfunktionen, Erhalt der Ag-
gregatstabilitat, Férderung des Bodenlebens, Sicherung der Wasser-
aufnahme und -speicherfahigkeit etc.

» die Unterstitzung regionaler Produzent:innen und Direktvermark-
tung,

» den Ausbau regionaler Wertschopfungsketten, um Abhangigkeiten
von globalen Lieferketten zu reduzieren: z. B. Forcierung des Einsat-
zes heimischer Lebensmittel in GroRkiichen und 6ffentlichen Einrich-
tungen (Klimaagenda Karnten 2023:158f.),

* Malnahmen zur Verringerung von Lebensmittelverlusten und um-
weltgerechter sowie nachhaltiger Einsatz von Pflanzenschutzmit-
teln: z. B. geanderte Anwendezeitpunkte, verbesserte Prognosen
etc. (Klimaagenda Karnten 2023:158f.),

» die Sensibilisierung der Bevélkerung fur die Bedeutung regionaler
Produkte und saisonaler Erndhrung.

Liviltechniker GmbH

Prioritat: mittel - hoch

Auswirkung auf die
Themenfelder:

i

bt

Fokusraume:
F
G

Workshop ,,Boden als Wasserspeicher*

Good
Practice

u.v.m.

In Feistritz im Rosental wurde den Teilnehmer:innen praxisnah vermittelt, wie sie
ihren Boden auf Klimafitness untersuchen selbst konnen. Untersucht wurden z.B.
Bodentemperatur, der pH-Wert, der Kalkgehalt, die Bodenart, die Wasserinfiltration
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Links Good-Practices und Informationsmaterial

Vorsorgecheck: https://www.ktn.gv.at/Themen-AZ/Details?thema=11&subthema=55&detail=1474

Naturgefahren Ratgeber: https://www.ferlach.at/system/web/news.aspx?typ=7&gnr_search=2589&me-
nuonr=225014322&detailonr=225258478-2589

Blackout. Arbeitsmappe flir Gemeinden: https://stzsv.at/images/blackout/Blackoutleitfaden_ f%C3%B-
Cr_Gemeinden_StZSV.pdf

KLAR! Invest — Bau von kleinen Rlckhaltebecken in der kleinstrukturierten Strallenentwasserung —
Bucklige Welt — Wechselland: https://www.klimafonds.gv.at/projekt/bau-von-kleinrueckhaltebecken/

8 Tipps zum Thema ,Hochwasser - Ich schiitze mich® (BMLUK): https://www.wasseraktiv.at/ich-
schuetze-mich/

Okologie im Hochwasserschutz (Land Salzburg): https://www.aber.co.at/Bl%C3%A4tterkatalog/files/
assets/common/downloads/Oekologie%20im%20Hochwasserschutz.pdf?uni=a0c1f92782b-
da2988c2e7021100c624d

Leitfaden zur Eigenvorsorge bei Oberflachenabfluss (BMLUK 2019): https://www.bmluk.gv.at/dam/j-
cr:0416dad1-53f1-4816-aab9-e1b7d58bd66a/02%20Brosch%C3%BCre_Oberfl%C3%A4chenab-
fluss_BF_20190314.pdf

Bauherr:innen-Mappe der KLAR! Oberes Liebochtal (2025): https://www.oberes-liebochtal.at/wp-con-
tent/uploads/2025/10/20210224 Bauherrnmappe_20251006.pdf

Poolfillkalender der Nockregion: https://www.poolkalender.com/

Offentliche Freiraumgestaltung fiir die Klimawandelanpassung und den Biodiversitatserhalt. Ein Leit-
faden flir Entscheidungstrager:innen: https://boku.ac.at/fileadmin/data/H03000/H87000/H87400/Na-
ture-basedSolutions/2021_2024 Minixhofer_et_al. Broschuere-Steiermark-Klimawandelanpassung__
2. Aufl.pdf

LHitzekimmerer* in Ferlach: https://www.ferlach.at/system/web/news.aspx?menuonr=225014322&-
detailonr=225236852-2589

KLAR! Waldschauflache ,Baumarten der Zukunft®; https://www.carnica-rosental.at/klar-wald-
schauflaeche-baumarten-der-zukunft-in-feistritz-im-rosental.php

Lebensraum Loiblbach: https://www.carnica-rosental.at/lebensraum-loiblbach.php
Cool Down Places: https://www.outdooractive.com/de/list/cool-down-places/314818630/

Themenweg im Hainschgraben in Zell-Pfarre: https://www.carnica-rosental.at/klima-erleben-natur-
geniessen-neuer-themenweg-im-hainschgraben-in-zell-pfarre.php

Workshop ,Boden als Wasserspeicher*: https://www.carnica-rosental.at/klar-workshop-boden-als-
wasserspeicher.php
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https://www.statistik.at/atlas/?mapid=them_bevoelkerung_alter
https://www.data.gv.at/katalog/dataset/55fffab8-f9ab-41d0-bbc4-d7d5cda2cb78#resources
https://www.klimafonds.gv.at/projekt/bau-von-kleinrueckhaltebecken/
https://www.klimafonds.gv.at/projekt/bau-von-kleinrueckhaltebecken/
https://www.klimafonds.gv.at/projekt/bau-von-kleinrueckhaltebecken/
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	Vorwort und Leseanleitung
	Vorwort und Leseanleitung
	Vorwort und Leseanleitung
	Vorwort und Leseanleitung
	1 Die regionale Ausgangslage
	1.1  Steckbrief

	1 Die regionale Ausgangslage
	1.1  Steckbrief

	1 Die regionale Ausgangslage
	1.1  Steckbrief

	1 Die regionale Ausgangslage
	Abbildung 1: Die Region Carnica-Klagenfurt-Umland
	1.1  Steckbrief
	Tabelle 1: ausgewählte Parameter der Region Carnica-Klagenfurt-Umland
	Abbildung 2: Nutzflächen der Region Carnica-Klagenfurt-Umland, Stand 2022
	1.2 Bestehende Strategien und Aktivitäten zu Klimaschutz und Klimawandelanpassung in der Region Carnica-Klagenfurt-Umland
	1.2 Bestehende Strategien und Aktivitäten zu Klimaschutz und Klimawandelanpassung in der Region Carnica-Klagenfurt-Umland
	1.2 Bestehende Strategien und Aktivitäten zu Klimaschutz und Klimawandelanpassung in der Region Carnica-Klagenfurt-Umland
	1.2 Bestehende Strategien und Aktivitäten zu Klimaschutz und Klimawandelanpassung in der Region Carnica-Klagenfurt-Umland
	Abbildung 3: KEM- und KLAR!-Gemeinden der Region Carnica-Klagenfurt-Umland
	2 Projektablauf und Vorgehensweise
	ANALYSE

	2 Projektablauf und Vorgehensweise
	ANALYSE

	2 Projektablauf und Vorgehensweise
	ANALYSE

	2 Projektablauf und Vorgehensweise
	Abbildung 4: Projektablauf Klimawandelanpassungskonzept Region Carnica-Klagenfurt-Umland
	ANALYSE
	3 Methode
	3.1 Vulnerabilitätsanalyse
	3.1 Identifikation neuralgischer Punkte in den Gemeinden

	3 Methode
	3.1 Vulnerabilitätsanalyse
	3.1 Identifikation neuralgischer Punkte in den Gemeinden

	3 Methode
	3.1 Vulnerabilitätsanalyse
	3.1 Identifikation neuralgischer Punkte in den Gemeinden

	3 Methode
	3.1 Vulnerabilitätsanalyse
	3.1 Identifikation neuralgischer Punkte in den Gemeinden

	Abbildung 6: Region Carnica-Klagenfurt-Umland - Zusammenfassung nach räumlichen und sozioökonomischen Eigenschaften
	Abbildung 7: Eigene Darstellung in Anlehnung Vulnerability Sourcebook zit. n. ÖNORM ISO 14091:2021
	4 Die klimatische Situation
	4.1 Hitze und Trockenheit
	4.2 Starkregen
	4.3 Schnee
	4.3 Punktuelle Extremwetterereignisse

	4 Die klimatische Situation
	4.1 Hitze und Trockenheit
	4.2 Starkregen
	4.3 Schnee
	4.3 Punktuelle Extremwetterereignisse

	4 Die klimatische Situation
	4.1 Hitze und Trockenheit
	4.2 Starkregen
	4.3 Schnee
	4.3 Punktuelle Extremwetterereignisse

	4 Die klimatische Situation
	4.1 Hitze und Trockenheit
	4.2 Starkregen
	4.3 Schnee
	4.3 Punktuelle Extremwetterereignisse

	Abbildung 8: Entwicklung der mittleren Jahrestemperatur Krumpendorf 1961-2024 @ Klimareport Kärnten unter gis.ktn.gv.at [14.07.2025]
	Abbildung 9: Hitzetage an der Messstation Ferlach, eigene Darstellung. Datenquelle: GeoSphere Austria
	Abbildung 10:  Dauer der längsten Hitzewelle pro Jahr (Anzahl aufeinanderfolgender Tage mit Tmax ≥ 30 °C), basierend auf Messdaten der Station Klagenfurt Flughafen, eigene Darstellung. Datenquelle: GeoSphere Austria
	Abbildung 11: Prognostizierte Anzahl an Hitzetagen ÖKS15  Szenario RCP 8.5 2036-2065, eigene Darstellung
	Abbildung 12: Durchschnittliche Anzahl von Trockenperioden (Klimaatlas Kärnten) 1971 - 2000 und wertvolle  landwirtschaftliche Flächen (AGES), eigene Darstellung
	Abbildung 14: Monatliche Starkregenintensität 1981-2010 (in mm), ÖKS15, eigene Darstellung
	Abbildung 13: Zusammenhang stündliche Starkregenanomalie - Lufttemperatur (Haslinger et. al. 2025)
	Abbildung 15: Prognose zur Änderung der Schnee- deckendauer in %, ZAMG
	Abbildung 16: Hagelgefährdung - max. Hagelkorngröße 30-jährlich, HORA 2025
	TEMPERATURZUNAHME & HITZE
	LANGANHALTENDE TROCKENPERIODEN
	INTENSIVE  STURMEREIGNISSE
	GERINGERE SCHNEEDECKENDAUER
	ZUNAHME DES HAGELRISIKOS
	ZUNAHME AN STARKREGENINTNSITÄTEN
	Der klimatische Einfluss in der Region CKU
	5 Räumliche Exposition & Sensitivität der
	Gemeinden nach Themenfeldern
	5.1 Land-, Forstwirtschaft & Ökosysteme
	5.2 Siedlungsraum & Mobilität
	5.3 Energie & Versorgung
	5.4 Wirtschaft & Tourismus
	5.5 Gesundheit & Soziales

	5 Räumliche Exposition & Sensitivität der
	Gemeinden nach Themenfeldern
	5.1 Land-, Forstwirtschaft & Ökosysteme
	5.2 Siedlungsraum & Mobilität
	5.3 Energie & Versorgung
	5.4 Wirtschaft & Tourismus
	5.5 Gesundheit & Soziales

	5 Räumliche Exposition & Sensitivität der
	Gemeinden nach Themenfeldern
	5.1 Land-, Forstwirtschaft & Ökosysteme
	5.2 Siedlungsraum & Mobilität
	5.3 Energie & Versorgung
	5.4 Wirtschaft & Tourismus
	5.5 Gesundheit & Soziales

	5 Räumliche Exposition & Sensitivität der
	Gemeinden nach Themenfeldern
	5.1 Land-, Forstwirtschaft & Ökosysteme
	5.2 Siedlungsraum & Mobilität
	5.3 Energie & Versorgung
	5.4 Wirtschaft & Tourismus
	5.5 Gesundheit & Soziales

	Abbildung 18: Schutzgebiete in der Region Carnica-Klagenfurt-Umland. Datengrundlage: Land Kärnten KAGIS,  eigene Darstellung
	Abbildung 17: Hinweiskarte Schutzwald. Datengrundlage: Land Kärnten KAGIS; eigene Darstellung
	Abbildung 19: Raum & Mobilität und Hitzetage. Datengrundlage: Land Kärnten KAGIS, eigene Darstellung
	Abbildung 20: Energie & Versorgung. Datengrundlage: Land Kärnten KAGIS, eigene Darstellung
	k.A.
	Abbildung 21: Nächtigungen  2011 -2022. Region CKU.  Datengrundlage: Landesstelle  für Statistik Kärnten
	Abbildung 22: Nächtigungen 2014 -2022, nach Gemeinde  Region CKU. Datengrundlage: Landesstelle für Statistik  Kärnten
	Abbildung 23: Alter Region CKU. Datengrundlage:  Statistik Austria 1.1.2024
	Abbildung 24: Hitzekarte. Complexity Science Hub  2025
	Abbildung 25: Ausgewählte Öffentliche Einrichtungen und Hitzetage in der Region CKU. Datengrundlage: Land  Kärnten KAGIS, eigene Darstellung
	6 Betroffenheit der Region von den
	6 Betroffenheit der Region von den
	6 Betroffenheit der Region von den
	6 Betroffenheit der Region von den
	Auswirkungen der Klimaveränderung
	6.1 Betroffenheit von den Auswirkungen von Starkregen
	6.2 Betroffenheit von den Auswirkungen von Hitze und Trockenheit
	KONZEPT

	Auswirkungen der Klimaveränderung
	6.1 Betroffenheit von den Auswirkungen von Starkregen
	6.2 Betroffenheit von den Auswirkungen von Hitze und Trockenheit
	KONZEPT

	Auswirkungen der Klimaveränderung
	6.1 Betroffenheit von den Auswirkungen von Starkregen
	6.2 Betroffenheit von den Auswirkungen von Hitze und Trockenheit
	KONZEPT

	Auswirkungen der Klimaveränderung
	6.1 Betroffenheit von den Auswirkungen von Starkregen
	6.2 Betroffenheit von den Auswirkungen von Hitze und Trockenheit
	KONZEPT

	Abbildung 26: Naturereignisse und Schadensfälle in der Region CKU (Datengrundlage: KAGIS, WLV, eigener Workshop)
	Abbildung 27: Rutschungszonen und Schutzbauwerke der Region (Datengrundlage: WLV 2025), eigene Bearbeitung
	Abbildung 28: Hinweiskarte Oberflächenabfluss (Datengrundlage: Land Kärnten), eigene Bearbeitung
	Abbildung 29: Ausschnitt Gemeinde Ferlach. Niederschlagsbezogene anpassungsrelevante Punkte vor dem  Hintergrund der Gefahrenzonenpläne der Bundeswasserverwaltung, der Wildbach- und Lawinenverbauung,  Hinweiskarte Oberfächenabfluss des Landes Kärnten
	Tabelle 4:  Betroffenheit der Region durch die Klimaveränderung - wasserbezogene Risiken
	Abbildung 30: Ausschnitt Gemeinde Ferlach. Hitzebezogene anpassungsrelevante Punkte - eigene Verortung
	Tabelle 5:  Betroffenheit der Region durch die Klimaveränderung - hitze und trockenheitsbezogene Risiken
	Abbildung 30: Waldbrandrisiko FFMC Klasse 4 und 5. Land Kärnten KAGIS
	7 Gesamtkonzept
	7 Gesamtkonzept
	7 Gesamtkonzept
	7 Gesamtkonzept
	7 Gesamtkonzept 2
	7.1 Fokusräume 2
	7.1 Fokusräume 3
	7.1 Fokusräume 4
	7.1 Fokusräume 5
	6.2 Betroffenheit von den Auswirkungen von Hitze und Trockenheit 2 2
	8 Aktionsplan: Handlungsfelder und Maßnahmen
	Vorausschauende Planung
	Katastrophenschutzmanagement
	Maßnahmen zum Hangwasserschutz
	Maßnahmen zum Hochwasserschutz
	Angepasst Bauen - Eigenvorsorge stärken
	Sicherung der Trinkwasserversorgung
	Anpassung des touristischen Angebots

	8 Aktionsplan: Handlungsfelder und Maßnahmen
	Vorausschauende Planung
	Katastrophenschutzmanagement
	Maßnahmen zum Hangwasserschutz
	Maßnahmen zum Hochwasserschutz
	Angepasst Bauen - Eigenvorsorge stärken
	Sicherung der Trinkwasserversorgung
	Anpassung des touristischen Angebots

	8 Aktionsplan: Handlungsfelder und Maßnahmen
	Vorausschauende Planung
	Katastrophenschutzmanagement
	Maßnahmen zum Hangwasserschutz
	Maßnahmen zum Hochwasserschutz
	Angepasst Bauen - Eigenvorsorge stärken
	Sicherung der Trinkwasserversorgung
	Anpassung des touristischen Angebots

	8 Aktionsplan: Handlungsfelder und Maßnahmen
	Anpassung des touristischen Angebots

	Vorausschauende Planung
	Vorausschauende Planung
	Katastrophenschutzmanagement
	Katastrophenschutzmanagement
	Maßnahmen zum Hangwasserschutz
	Maßnahmen zum Hangwasserschutz
	Maßnahmen zum Hochwasserschutz
	Maßnahmen zum Hochwasserschutz
	Angepasst Bauen - Eigenvorsorge stärken
	Angepasst Bauen - Eigenvorsorge stärken
	Sicherung der Trinkwasserversorgung
	Sicherung der Trinkwasserversorgung
	Reduktion von Hitzeinseln im dicht bebauten Siedlungsgebiet
	Reduktion von Hitzeinseln im dicht bebauten Siedlungsgebiet
	Reduktion von Hitzeinseln im dicht bebauten Siedlungsgebiet
	Reduktion von Hitzeinseln im dicht bebauten Siedlungsgebiet
	Umgang mit vulnerablen Bevölkerungsgruppen in Hitzeperioden
	Klimafitte Waldwirtschaft
	Klimafitte Waldwirtschaft
	Klimafitte Waldwirtschaft
	Klimafitte Waldwirtschaft
	Klimafitte Waldwirtschaft
	Erhalt von wertvollen Ökosystemen und  biologischer Vielfalt
	Erhalt von wertvollen Ökosystemen und  biologischer Vielfalt
	Erhalt von wertvollen Ökosystemen und  biologischer Vielfalt
	Erhalt von wertvollen Ökosystemen und  biologischer Vielfalt
	Gewähreistung der Ernährungssicherheit und  -souveränität
	Gewähreistung der Ernährungssicherheit und  -souveränität
	Gewähreistung der Ernährungssicherheit und  -souveränität
	Gewähreistung der Ernährungssicherheit und  -souveränität
	Datenbanken
	Datenbanken
	Datenbanken
	Datenbanken
	Datenbanken
	Datenbanken

